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und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 8. Februar.
Allgemeine Wetrachtungen

zur Reichstagswahl.
(X. Parole des Kriegerbundes.)

Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes veröffent
licht in ſeinem Organe, der Parole, anläßlich der bevor-
ſtehenden Neuwahl zum Reichstage einen Aufruf, der ſich
gegen die Sozialdemokratie richtet. Den Mitgliedern der
Kriegervereine, heißt es darin, lege das Gelübde, welches
ſie beim Eintritt in den Verein in dem erſten Paragraphen
der Satzungen freiwillig übernehmen, die Verpflichtung
auf zur Pflege der Liebe zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt
und Vaterland, Erhaltung und Stärkung des Nationalbe-
wußtſeins: dies ſei die Richtſchnur eines auf ſtreng
monarchiſchem Boden ſtehenden Mannes dann fährt der
Aufruf fort:

Dieſe Geſinnnngen ſchließen von vornherein
ans, daß unſere Kameraden ſolche Männer zu
Vertretern des Volkes wählen, die nicht auf
monarchiſchem Boden ſtehen, denen Liebe und
Treue, ja ſelbſt Ehrerbietung gegen den ange-
ſtammten Monarchen ein leerer Schall iſt, die
keine Vaterlandsliebe keunen, die für das Ge-
fühl des Nationalbewußtſeins nur ein Hohn-
lächeln haben, die Deutſche nur der Geburt,
nicht der Geſinnung nach ſind, die Mitglieder
der gegen die Monarchie und das Vaterland
ankämpfenden ſozialdemokratiſchen Partei.
Kameraden, wer als Mitglied eines Krieger-
vereines Feinden der Monarchie, Feinden unſe-
res Kaiſerlichen Herrn, des Vaterlandes und
der geſellſchaftlichen Ordnung ſeine Stimme
giebt, bricht ſein freiwillig beim Eintritt in den
Verein übernommenes Gelübde und muß aus
unſeren Reihen ſcheiden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Gegenzeichunug der kaiſerlichen Erlaſſe.

Die „Nat.-Ztg.“ leitet eine Beſprechung der kaiſerlichen
Erlaſſe zur Arbeiterfrage mit folgender Bemerkung ein:

Dieſe Erlaſſe regen zunächſt eine Erwägung formaler Art
an. Nach Art. 17 der Reichsverfaſſung bedürfen „die Anord-
nungen und Verfügungen des Kaiſers der Gegenzeichnung des
Reichbskanzlers, welcher dadurch die Verantwortlichkeit über
nimmt“. Nach Art. 44 der preußiſchen Verfaſſung bedü fen

alle Regierungsakte des Königs der Gegenzeichnung eines
Piiniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt.
Angeſichts dieſer, zu den wichtigſten gehörenden Verfaſſungsbe-
ſtimmungen iſt die Frage nicht zu umgehen, warum Fürſt Bis-
marck den erſten, die Herren von Maybach und von Berlepſch
den zweiten Erlaß nicht gegengezeichnet haben. Es iſt zu wün-
ſchen, daß dieſe Verſäumniß nachgeholt werde.

Die Bemerkung der „Nat.-Ztg.“ blieb von einer ge
wiſſen Sorte von Blättern nicht unbeachtet, die auch bei
dieſer großartigen kaiſerlichen Kundgebung hämiſche Gloſſen
nicht unterlaſſen können und welche alsbald aus dieſer
Unterlaſſung der Gegenzeichnung auf eine tiefe Spalt-
ung zwiſchen den Anſichten von Kaiſer und Kanzler
ſchließen zu müſſen glaubten, ja am liebſten gar dieſen
Akt als neue Niederlage Bismarcks hinſtellen möchten.
Die „Köln. Ztg.“ fertigt die Bedenken der allzu bedächtigen
„Nat.Ztg.“ in treffender Weiſe alſo ab

„Die beiden Erlaſſe ſind“, ſo ſchreibt ſie, „unſeres Erachtens
noch keine Regierungsakte in dem Sinne, daß aus ihnen Rechte
und Pflichten für die Bevölkerung entſtehen. Sie wenden ſich
demgemäß auch nicht an eine parlamentariſche Körperſchaſt,
etwa wie die Allerhöchſte Botſchaft vom 17. November 1881, die
ſich an den Reichstag wandte, vom Reichskanzler bei der Er
öffnung des Reichstags verleſen worden iſt und demgemäß auch
die Gegenzeichnung des Reichskanzlers getragen hat. Die
r Erlaſſe ſind vielmehr in die äußere Form von

efehlen gekleidet, nach denen der Kaiſer und der König ſeinem
ſouveränen Recht entſprechend die Regierungsgeſchäfte ſeitens
ſeiner verantwortlichen Rathgeber geführt wiſſen will. Solche
Befehle werden in einer Reihe von Einzelfällen alltäglich er-
laſſen; ſie bleiben nur in den Akten und meiſtens der Oeffent
lichkeit entzogen; die Thatſache der Veröffentlichung eines ſolchen
Befehls kann aber an dem rechtlichen Charakter deſſelben nichts
ändern. Durch die Veröffentlichung als ſolche kann aber auch
nicht plötzlich eine Nothwendigkeit der Gegenzeichnung entſtehen,
die vorher nicht vorhanden war. Ein entſprechender Vorgang
findet ſich in dem bekannten Erlaz, den Kaiſer Friedrich bei
ſeiner Thronbeſteigung am 12. März 1888 an den Reichskanzler
gerichtet hatte, um die Geſichtspunkte anzugeben, die für ſeine
Regierung maßgebend ſein ſollten: auch dieſer Erlaß iſt ohne
Gegenzeichnung des Reichskanzlers erſchienen. Was aber die
Furcht betrifft, aus dem Wegbleiben der Gegen-
zeichnung könne auf eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Reichskanzler
geſchloſſen werden, ſo widerlegt ſich am beſten eine
ſolche Befürchtung durch die Thatſache, daß gerade
der Reichskanzler dieſe Erlaſſe mit dem Kaiſer be-
rathen hat, und daß er. der erſte ſein wird, der ſie
ausführen und verwirklichen wird.

Das Reichstagswahlgeſetz nebſt Wahlreglement und Anu-
lagen mit Erläuterungen, heransgegeben von Regierungsrath
Karl Raſp“, betitelt ſich ein Büchlein, welches gerade während
der Wahlbewegung mauchem Leſer willkommen ſein dürfte, da
daſſelbe in überſichtlicher Weiſe Auskunft über alle einſchlägigen
Verhältniſſe ertheilt.

Der Ober- Präſident der Provinz Hannober, von
Bennigfen, iſt nach mehrtägigem Aufenthalte in Berlin wieder
nach Hannover abgereiſt

h Das Regiment der Gardes du Corps wird am 23. Juni
d. J. das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens friern.

über die Auflöſung einer Parteiverſammlung in

e S

D

Halle, Sonntag 9. Februar 1890.

Zur Affgire Richters in Vockenheim. Gegenüber Be-
ſchwerden, welche Herr Eugen Richter in ſeiner „Freiſ. Ztg.ſ Vockenheim,
in der er ſprechen wollte, vorgebracht hat, erkennt die (demo-
kratiſche!) „Frautkf. 33tg.“ das Vorgehen der Polizei als geboten
an. Sie ſchreibt: „Das einberufende Komitee hätte nuter allen
Umſtänden dafür Sorge tragen müſſen, daß die Zulaſſung der
Theilnehmer an der Verſammlung eine den Raumverhältniſſen
des Lokals angemeſſen begrenzte geweſen wäre.“ Eine dem
Blatt zugehende Einſendung beſagt: „Den Führern der Fort
ſchrittspartei wurde in einer Beſprechung mit Parteimitgliedern
der ſozialdemokratiſchen Partei gerathen, zur Aufrechterhaltung
der Ordnung anzuordnen, daß ſchon am Nachmittag die Tiſche
aus dem Saale entfernt und die Stühle unter Freilaſſung des
geſetzlich vorgeſchriebenen Raumes aufgeſtellt würden. Wäre
dieſer Rath befolgt worden, ſo hätte die Verſammlung gewiß in
aller Ordnung vor ſich gehen können.“ Es iſt alſo wieder
nichts mit der Märtyrerkrone!

Die Erfolge des Voykott der darbenden Arbeiter!
Die Sozialdemokraten nehmen in gehobenſter Stimmung von einem
Geſchäſtsbericht des „Böhmiſchen Brauhauſes“ Kenntniß, wel-
cher den Einfluß der ſozialdemokratiſchen Bierſperre auf das
Brauereigewerbe und die Konſumtionsfähigkeit der „darbenden“
Arbeiter in Bezug auf den Gerſtenſaft in draſtiſcher Weiſe be
leuchtet. Der Direktor der genannten Berliner Brauerei erklärt
zunächſt das verfloſſene Jahr als ein für das Brauereigewerbe
wenig günſtiges; konnten doch nicht mehr als 14 Dividende
verteilt werden! (Die unter Direktion des freiſinnigen Abge-
ordn ten Goldſchmidt ſtehende Patzenhofer Brauerei, welche nach
angedrohter „Sperre“ ſeiner Zeit ſofort „zu Kreuze kroch“, ver
theilte 45 Als Grund für die „ungünſtige“ Geſchäftslageerwähnt ſodann der Direktor des Böbmiſchen ges u. A.
daß im September v. J. ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei
eine Sperre über das Bier der Brauerei verhängt worden wäre.
Die h ſei eine einpfindliche geweſen, indem während dieſer
Zeit ein Minderabſatz von 100 Tonnen für den Tag zu ver-
zeichnen geweſen ſei. Wenn man bedenkt, daß bei dieſer immer-
hin nicht geringen Menge täglichen Bier-Konſums (von minde-
ſtens 25 000 Gläſern) nur eine von den vielen zu Berlin in Be-
tracht kommenden Brauereien betheiligt iſt, ſo kann man bezüg-
lich des Durſtes der „hungernden“ und „darbenden“ Berliner
Arbeiter immerhin recht intereſſante Schlüſſe ziehen.

Ein Büchlein gegen den Luxus hat der t
Tiburtius in Berlin verfaßt, und vielleicht führt dieſe Schrift

zur Gründung von Vereinen gegen den Luxus. Die Schrift unddie Bewegung verdienen jedenfalls die Aufmerkſamkeit aller
Volksfreunde.

Gegen die nnredliche Reklame richtet ſich eine Petition
an. den Reichstag, die in Berliner Handwerkervereinen kreiſt.
Es wird gewünſcht, daß alle Reklamen, die falſche Vorſpiegel-
ungen hervorrufen, beſtraft werden, alſo die Anzeige von Aus-
verkäufen, wo an eine wirkliche Geſchäftsaufgabe nicht gedacht
wird, ferner unwahre Angaben, daß die Waaren aus Konkurſen
herrührten, „nnter dem Fabrikpreiſe“ verkanft würden, daß
„10 000 Winterüberzieher“ ſofort verkauft werden müſſen u. a. m.
Gewiß ſollte das Reklameweſen mehr n werden.

Barlamenktsberichte.
Preußiſcher Landtag

II. Abgeordnetenhaus.
12. Plenarſitzung vom 7. Februar, 11 Uhr Vorm.

Die zweite Berathung des Etats wurde beim Etat der
Eiſenbahverwaltung fortgeſetzt.

Nachdem Referent Abg. v. Tiedeman-Bomſt, (ſreikonſ.)
den Etat im zuſtunmenden Sinne kurz erläutert, bekämpft bei
Titel 1 der Einnahmen (Güter- und Perſonenverkebr), mit
weichem die Generaldiskuſſion verbunden wird, Abg. Simon
(nak.-lib.) die Behauptung des Abg. Windthorſt, daß die Jn
duſtrie ſich in ungeſunder Entwickelung befinde, indem er aus-
führt, daß nur das Börſengeſchäſt mit Jnduſtriepapieren einen
unſoliden Charakter angenommen habe, während die Jnduſtrie
ſelber durchaus geſunde Verhältniſſe aufweiſe. Er zollt der Ge
ſtaltung des Eiſenbahnetats die vollſte Anerkennung, wünſcht
und dofft, daß wir uns noch lange Jahre eines ſo günſtigen
Etats zu erfreuen haben möchten, bält trotzdem aber eine ſorg-
fältige Prüfung bei Bemeſſung unſerer Ausgaben für nöthig

Abg. Berger fraktionslos) tritt lebhaft für eine Gehalts-
aufbeſſerung der Eiſenbahnbeamten ein und mgcht eine Reihe
von Einzelwünſchen geltend, die ſich u. A. auf Fahrvergünſtig-
ungen für Kranke, für Reſerviſten und Landwehrlente auf ein-
malige Gewäbrung einer freien Fahrt zu ſeinen Angehörigen an
jeden Soldaten während der Dienſtzeit deſſelben richten.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Muybach erklärt, daß
er es ſich ſeit Uebernahme ſeines Amtes zur Aufgabe gemacht
habe, die Staatseiſenbahnen zu einem möglichſt vollkommenen
Transportmittet zu machen und alle nach dieſer Richtung hin
zum Ausdruck gebrachten Wünſche einer vollkommen, ſachlichen
Prüfung zu unterziehen. Der Herr Miniſter theilt aber die
Anſicht, daß trotz der Höhe der erzielten Ueberſchüſſe unausge-
ſetzte Vorſicht bezüglich unſerer Ausgaben geboten ſei, bedauert,
daß gegenwärtig dieſe Ueberſchüſſe in r 1: eines anderen,
erſt von der Zukunft zu erhoffenden Reſervoirs ſtatt zur Amor-
tiſation und zu Verbeſſerungen im eigenen Reſſort zur Befrie-
digung einer Reihe nothwendiger Bedürfniſſe der allgemeinen
Verwaltung dienen müßten und weiſt ſodann auf die Mehraus-
gaben hin, welche auch der Eiſenbahnverwaltung aus den er-
höhten Preiſen des geſammten Betriebsmaterials, ſowie aus den
erhöhten Beamtengehältern erwachſen müßten. Nachdem er dar-
auf die vermehrten Leiſtungen der Eiſenbahnverwaltung auf
dem Gebiete der Erneuerung und Verbeſſerung der Kommnuni-
kationsmittel, ſowie auf dem der Ekweiterung des Staatsbahn-
netzes durch den Bau von Sekundärbahnen beleuchtet, erklärt
er, daß er jedenfalls bezüglich der Aufbeſſerung der Gehälter
für ſeine Beamten thun werde, was er könne. Darauf ſagt er
eine Prüfung der Frage einer Fahrvergünſtigung für auf Bade-
reiſen befindliche Kranke, ſowie eine ſolche des gleichzeitig ge
äußerten Wunſches zu, die Reſerviſten und Landwehrleute be-
züglich der zu gewährenden Fobrvergünſtigung mit den Kadetten
gleich zu ſtellen, und ſchließt mit der Verſicherung, daß die Eiſen
bahnverwaltung die ihr durch Uebernahme der Eiſenbahnen auf
den Stagt erwachſene Aufgabe derartig zu erfüllen ſuche, wie ſie
ſich die Regierung gedacht und das Land ſie gewünſcht habe.
(Beifall rechts.)
Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) wendet ſich gegen die verderb-
lichen induſtriellen Kartelle, kennzeichnet ſodann namentlich die
Gehälter der unteren Eiſenbahnbeamten als nnauskömmlich und
entſchieden anſbeſſerungsbedürftig und befürwortete ſchließlich
im Jntereſſe der Jnduſtrie eine gleichzeitige Vermehrung des
Betriebsmaterials und eine Ermäßigung der Tarife.

Abg. Graf v. Limburg-Stirum (konſerv.) betont die
Nothwendigkeit, die Gehaltsaufbeſſerung der Eiſenbahnbeamten,
denen er gern bereit ſei zu helfen, innerhalb des den Beamten
durch ihre Leiſtungen gezogenen Rahmens zu halten.

Die heutige Nummer I. i. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtrierten Sonntogsblatt,
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Abg. Tramm (nationallib.) tritt zunächſt für eine Ver
beſſernng der Verhältniſſe der Eiſenbahnbureaugſſiſtenten ein
und wendet ſich darauf zu einer eingehenden Bekämpfung der
wirthichaſtlichen und der allgemeinen Haltung der deutſchfrei-
ſinnigen Partei, und zieht in dieſe auch die jüngſten kaiſerlichen
Erlaſſe hinein, bis er, vom Präſidenten an den zur Berathung
ſtehenden Gegenſtand erinnert, dann die Beſeitigung des Aszen-
ſionsſyſtems und eine Aufbeſſerung der Gehälter der Eiſenbahn
beamten in weiteſtem Umfange befürwortet.

Miniſterialdirektor Brefeld legt den Standpunkt der Ver
waltung in Bezug auf die Handhabung der Aszenſionsfrage dar
und weiſt zahlenmäßig die Unrichtigkeit der Behauptung eines
Vorredners nach, daß die Eiſenbahn-Bureaubeamten vielfach
20 Jahre lang auf eine etatsmäßige Anſtellung warten müßten.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) richtet an den Herrn Miniſter
die Bitte, für die landwirthſchaftlichen Produkte der öſtlichen
Provinzen eine Frachtermäßigung gewähren zu wollen und
wendet ſich ſodann zu einer Bekämpfung des Tarifantrages
Broemel.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) erklärt, verſchiedene Einzel-
fragen in der behufs Berathung des Antrages Broemel gewählten
Kommiſſion zur Sprache bringen zu wollen.

Abg. Frhr. v. Huene (Zeutr.) erklärt, daß ſeine Partei die
Berathung der Erhöhung der Gehälter einer einzelnen Beamten-
kategorie, wie derjenigen der Eiſenbahnbeamten vor Eingang
der in Ausſicht ſtehenden Regierungsvorlage nicht für angezeigt
erachte. Redner macht bezüg ich der von dem Abg. Tramm in
die Debatte gezogenen kaiſerlichen Erlaſſe darauf aufmerkſam,
daß keine Partei dieſe freudiger begrüßen könne wie die ſeinige.
woſür die vor wenigen Tagen in Köln gemachte Ausführung des
Abg. Windthorſt den Beweis liefere e.

An der weiteren Debatte, welche ſchließlich einen vorwiegend
perſönlichen Charakter annahm, betheiligten ſich noch die Abgg.
Cremer-Teltow (fraktionslos), Graf v. Kanitz (konſervativ),
Broemel Feutſchfreiſ.), v. Eynern (nat.lib.) und Freiberr
v. Huene (Zentr.).

Nach Schluß der Generaldiskuſſion machen in der Spezial
diskuſſion die Abgg. Olzen (nat.-lib.) und Dr. v. Jazdzews ki
(Pole) einige Wünſche lokaler Natur geltend, worauf der Titel
bewilligt wird.

Bei Tit. 2 (aus dem Güterverkehr) rechtfertigt Referent
Abg. v. Tiedemann-Bomſt, ſfreikonſ.) den Landeseiſenbahn-
rath gegen die geſtrigen Angriffe des Abg. Broemel, während

Abg. Broemel (dentſchfreiſ.) den geltend gemachten Stand-
punkt aufrecht erhält.

Der Reſt des Einnahmeetats wird darauf ohne Debatte
nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion erledigt.

Der darauf folgende Etät der dauernden Ausgaben giebt
gleichfalls zu verſchiedenen Spezialwünſchen Veranlaſſung.

Abg. Vr. Lotichius artige wünſcht die Einlegung
von Nachtzügen auf, der rechten Rheinſeite.

Abg. Berger (fraktionslos) bringt eine die Errichtung von
Gebäuden und Lagernug von Materialien in der Nähe von
Eiſenbahnen betreffende feuerpolizeiliche Miniſterialverfügung
vom Jahre 1847 zur Sprache, welche nach ſeiner in
höchſt unbilliger Weiſe gegen die betreffenden Jntereſſenten
angewendet werde.

Abg. v. Hergenhahn (nat-lib.) befürwortet die Gewährung
von Lokalzuſagen an die Eiſenbahnbeamten in Frankfurt
am Main.
Miniſterialdirektor Brefeld erklärt, daß die Anwendung
jener Miniſterialverſügung in den Händen der Eiſenbahndirek-
tionen und daß, ſoweit er wiſſe, jene Verfügung im Lanf der
Zeit bereits eine Abänderung erfahren habe.

Abg. Berger (fraktionslos) hofft, daß die Regierung die
berührte Angelegenheit einer angemeſſenen Prüfung unter-
ziehen werde.

Nachdem die dauernden Ausgaben bis zum Kapitel 30
(WilhelmishavenOldenburger Ejſenbahn) bewilligt worden, wird
die nächſte Sitzung auf Sonnabend, Vormittag 11 Uhr. an
beraumt. (Etats der Eiſenbahnverwaltung und der Finanz
Verwaltung.)

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen v. d. Lühe, Majorvon Jnf.-Regt. Nr. 96, zum perſönlichen Adiutanten Sr. Hobeit

des Herzogs von SachſenAitenburg ernaunt,
Saenger, Major, aggreg. dem Jnuf.-Regt. Nr. 96, in

dieſes Regt. wieder einrangirt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Halle. Behuſs Erlangung derr philoſophiſchen

Doktorwürde disputirte in der Aula hieſiger Univerſität
heute Vormittag Herr Schmidt aus Aſchersleben.

Berlin. Dr. Karl Dove hat ſich an hieſiger Univer-
ſität als Privatdocent in der philoſophiſchen Facultät ein-
geführt. Seine Antrittsvorleſung erörterte die Behandlung
wirthſchafts-geographiſcher Fragen auf Grund der Ergebniſſe
der Klimatologie. Der neue Privatdocent iſt ein Enkel des be
rühmten Meteorologen Heinrich Wilhelm Dove.

Königsberg. Man ſchreibt uns: Der bisherige
ordentliche Profeſſor r. von Hippel in Gießen iſt zum
n Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer-
ſität zu Königsberg in Preußen unter gleichzeitiger Verleihung
des Characters als Geh. Medizinalrath ernannt worden.

rrrreeel
Perſonalien.

Der „Hall. Zeit.“ wird geſchrieben: Der Regierungs-Rath
Gießel zu Oppeln iſt an die Königliche Regierung zu Gum-
binnen verſetzt worden. Der Landrath von Loos zu Wreſchen
iſt zum Reg.-Rath ernannt worden. Die Reg.-Aſſeſſoren
Schmidt zu Breslau, Dr. jur. Meyer zu Marienwerder,
Fernow zu Frankfurt a. O., Biſchoffshauſen zu Gum-
binnen, Jachmann zu Goldap ſind zu Reg.Räthen ernannt
worden. Die Regier.-Aſſeſſoren von Zedlitz-Leipe zu
Schweidnitz und Freiherr von Rechenberg zu Neurode ſind
zu Landräkhen ernannt worden. Der Reg.-- Aſſeſſor von Sa-
vigny iſt der Königl. Regierung zu Magdeburg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Von neuernannten Regier.Aſſeſſoren iſt Dr. Kriege der
Königl. Regierung zu Gumbinnen, Dr. Leuz der Königl. Re
gierung zu Oppeln, von Born der Kgl. Regierung zu Merſe
burg überwieſen worden. Dem Kreis-Schulinſpektor Dr.
Hippauf zu Oſtrowo iſt der Charakter als SchulRath mit
dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen worden.

Der Erſte Staatsanwalt Lane in Magdeburg iſt zum
d hgatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder
ernannt.

Dem Amtsgerichts-Rath Bürger zu, Tennſtedt im Kreiſe
Langenſalza iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Morgenroth in
Zeitz iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen.

An Stelle des nach Höxter verſetzten Gymnaſiallehrers
Krüger iſt der Gymnaſiallehrer e. Biebach aus Merſeburg
als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an das Gymnaſinm in See
hauſen i. A. beruſen worden.

re
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Den nachfolgenden Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung folgender nichtpreußiſcher Jnfignien ertheilt und zwar:
des Komthurkreuzes 2. Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens: dem Reichsgerichts-Rath Sſchaper zu Leipzig; der
von Sr. Hoheit dem Herzog von Sachſen- Altenburg verliehenen
Verdienſt edaille für Kunſt und Wiſſenſchaft in Gold mit der

ammerſänger GeorgKrone: dem ſwarg burg ondershauſenſchen
Lederer zu Charlottenburg; des ſchwaxzburgiſchen Ehren-
kreuzes 3. Klaſſe: dem waren gehen Hofrath, Second-Lieut.a. D. und Redacteur der Deutſchen Krieger eitung', Hugo
Dinckelberg zu Sondershaufen.

Zu den Reichstagswahlen.
Auch aus dem Wahlkreiſe Naumburg-Weißen-

fels- Zeitz iſt die erfreuliche Thatſache zu berichten, daß ein
Dicht unbeträchtliches Bruchtheil der Arbeiter mit der

Sozialdemokratie nichts zu thun haben will. Sie
Werden ſich in einem offenen Flugblatt mit der Bitte an ihre
Kameraden wenden, der Sozialdemokratie den Rücken zu kehren,
die ihnen bisher nur unerfüllbare Verſprechungen gemacht hat,
and ihre Stimme dem Kandidaten der Ordnnugs-e Herrn Landgerichtspräſidenten Günther zu geben,
er en der von nnſerm Kaiſer ſo thatkräftig unterſtützten

Arvbeiterſchutzgeſetzgebung mitgearbeitet hat. Derſelbe wird. am
Sonntag in Weißenfels vor ſeinen Wählern erſcheinen.

Weimar, 7. Febr. Zur, Characterifirung
des Herrn Wiſſer, welcher jetzt in deutſchfreiſinnigen Pau
toffeln im Wahlkreiſe Jena-Neuſtadt auf den Stimmenfang
geht, ſei eine kleine Reminiscenz mitgetheilt. Der Gründung
Des famoſen Wiſſer'ſchen Bauernvereins, welche ſich vor einigen
Jahren unter der Aſſiſtenz des „Bauern“ Pariſius, der Null
neben der Eins Eugen Richter's in der Fraction des Deutſch
freiſinns, in Eiſenach vollzog, ging eine Vorverſammlung voraus
behufs Entgegennahme der Wiſſer-Pariſius'ſchen Befehle. Einige
Correſpondenten wollten als Berichterſtatter norddeutſcher Zeit
ungen dieſer Verſammlung beiwohnen, wurden aber von HerrnWer nicht zugelaſſen. „Sie können ſich heute Abend Das
abholen, was veröffentlicht werden ſoll!“ decretirte der bäuer-
Iiche Freiheitsapoſtel. Natürlich wurde dieſes Anſinnen abge-
lehnt, und als ſpäter die Berichterſtatter von einigen Herren,
welche die Verſammlung beſucht und dabei Wiſſer's wahres
Ziel, Bauerndiktator in majorem Eugenii gloriam zu werden,
erkannt hatten, entſprechende Jnformationen erhielten, trat Herr
Wiſſer mit der Anordnung dazwiſchen. „daß er den bezüglichen
Bericht diktiren wolle, weil die betreffenden Theilnehmer
an der Verſammlung der verdächtig ſeien“.
Uebrigens ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt im dortigen
Wahlkreiſe auch ein ausgeſprochen ſozialdemokratiſcher Candidat,
Paul Lautert aus Apolda, auftritt. Mögen die national
geſinnten Wähler voll und ganz ihre Schuldigkeit thun, damit
eine Stichwahl nicht nöthig wird! Was unſere Deutſchfrei
r betrifft, ſo hat zur rechten Stuode Herr Staatsanwalt

ollert dahier jene Eugen Richter'ſche Reichstagsrede ausge
raben, in welcher dieſer „Volksmann“ die geſammte thüringiſche
evölkerung ſchlechtweg als „Hinterwälder und Koh-

lenbrenner“ bezeichnete. Werden unſere thüringiſchen
Bewohner ſich jetzt dazu hergeben, die Geſchäfte dieſes artigen
Tribunen zu beſorgen und die von demſelben commandirten
Candidaten als Vertreter nach Berlin zu entſenden

Theater und Muſik.
Ein Edikt 8egen alle dramatiſchen Aufführ-

rungen haben die Muhamedaner Bombays und Puhnas
erlaſſen. Beſucht jemand das Theater, ſo muß er zum erſten
Male 5, zum zweiten Male 10 Rupien zahlen. Beim dritten
Male wird er aus dem jamat ausgeſtoßen und es wird ihm
ein muhammedaniſches Begräbniß verſagt. Mehr als 100 000
Muſelmänner haben ſich ſchon mit dem Dekret einverſtanden erklärt.
Den Grund zu der Verfügung bildet der Umſtand, daß bei
einer kürzlichen Theater- Aufführung in Puhna der Prophet
auf die Bühne gebracht wurde.

Geſundheitspflege.
Ueber die Folgen des Alkohol-Genuſſes

berichten Berliner Blätter von folgenden ſchrecklichen Er
eigniſſen in unſerer Reichshauptſtadt. Dieſelben ſchreiben
alſo: Wenn die dem Laſter des Trunkes ergebenen
Menſchen wüßten, welch ſchrecklichen Qualen ſie ſpäterhin
verfallen, ſo gäbe es gewiß viel weniger Trinker. Der
in der Blücherſtraße in Berlin wohnhafte Arbeiter Her-
mann H., ein junger, kräftiger Menſch, hatte in letzter
Zeit dermaßen dem Alkohol zugeſprochen, daß ſich vor
einigen Tagen Verfolgungswahnſinu einſtellte. H. ver-
mochte nicht mehr zu ſchlafen, lief ruhelos ſtatt deſſen im
Hauſe herum und glaubte ſich ſtets von unſichtbaren
Geiſtern verfolgt, welche ihn fortwährend mit eiskaltem
Waſſer übergoſſen. Als in verfloſſener Nacht ſein Zu
ſtand den Höhepunkt erreichte und H. den Mitbewohnern
gefährlich wurde, rief man polizeiliche Hilfe herbei; H.
wurde in einer Heilanſtalt untergebracht. Ein anderer
dem Trunke ergebener Menſch, der in der Fürbringerſtraße
wohnhafte Maurer Wilhelm B., glaubte im Verfolgungs
wahn, ſeinen Verfolgern nicht mehr entgehen zu können
und nahm ſich daher in einem Anfall von Tobſucht
»as Leben. Man fand ihn heute früh als Leiche in ſeiner

Wohnung vor.

Technik.
Gaskraftmaſchinen zeigen gegenüber den Dampf-

maſchinen ſchon äußerlich den weſentlichen Unterſchied, daß ſie
außer den Steuernngsmitteln (Schiebern, Ventilen, Hähnen) zum
rechtzeitigen Ein und Auslaß der treibenden luftförmigen Flüſſig-
keit, welche auch bei Dampfmaſchinen nöthig ſind, noch ſolche
Mittel zur rechtzeitigen Entzündung des Gemenges aus
Gas und Luft brauchen, was eine ziemlich unliebſame Vermehr-
ung der beweglichen re bedingt. Nun iſt es aber eine längſt
bekannte Thatſache, daß dieſe Entzündung auch durch das bloße
Zuſammenpreſſen des Gemenges, welches bei faſt allen neueren
Gasmaſchinen aus anderen Gründen angewandt wird, herbeige-
führt werden kann. Dieſe Selbſtentzündung war aber prak-
tiſch unbrauchbar, weil ſie am Anfange der Arbeitszeit, wo die
Maſchine noch kalt iſt, gar nicht, ſpäter aber zu früh eintritt,
ſobald die Cylinderwände heiß r ſind. Zur Befeitigung
Diefer Schwierigkeiten hat E. Capitaine in Berlin mehrere
Patente entnommen, welche eine ſelbſtthätige Regelung dieſer
Selbſtentzündung bezwecken. Die Vorrichtungen laufen alle dar
auf hinans, daß bei zu großer Erhitzung der Wände ſelbſtthätige
Fühlung eintritt, bis die zu früh erfolgende Zündung wieder
rechtzeitig ſtattfindet. Die Kühlung wird entweder durch einen
Luftſtrom oder durch auf und eingeſpritztes Waſſer bewirkt,
und ihre Jngangſetzung erfolgt entweder durch ein ſog. Metall
Thermometer, oder durch den in Folge frühzeitiger Zündung
falſch auftretenden Gasdruck, und es ſteht zu erwarten, daß eines
der das andere dieſer Mittel ſich bei den Verſuchen als brauch-
bar erweiſen, und eine ſolche vereinfachte Gaskraftmaſchine in
die Praxis kommen wird.

Wahl- Verſammlung der Kartellparteien.
Nachdem am Die den 4. d. M. in Brachſtedt eine

gant beſuchte Verſammlung ſtattgefunden hatte, in welcher Herr
Kaufmann Liebau densVorſitz führte, fand geſtern (Freitag)
Abend in der grünen Tanne Zu Zöberitz Feine von den
Vorſtänden der 3 vereinigten Parteien einberufene Wähler
verſammlung ſtatt, die ſich recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen
hatte. Eröffnet wurde die Verſammlung von Herrn Oberlehrer
Palmié mit einem g3fachen Hoch auf den Kaiſer, welches von den
Verſammelten begeiſtert aufgenommen wurde. Jn das Bureau
Perief der Vorſitzende die Herren Amtsvorſteher Seyfahrt
Seißen, Gutsbeſitzer LaddeyBüſchdorf, Schulze Mahe hal

Mötzlich, Gutsbeſ. HecknerStichelsdorf, Cantor Pfenn ig
Peißen, Gutsbeſitzer Kretzſchmanun-Untermaſchwitz, Schulze
Schönb ger re Schulze OermiſchRabatz, Guts
beſitzer WinterBraſchwitz. Schulze Maye Tornau

chulze SchlurigkPeißen.
Der Kandidat der 3 Parteien, Herr Rechtsanwalt Dr.

Keil, erhielt ſodann das Wort zur e ſeines Pro
rm vor den Wählern und ging dabei von den einzelnen

bſchnitten der Throurede aus, mit welcher Kaiſer Wilhelm
am 25. Januar in beſonders fekerlicher Weiſe die Legislatur
periode des Reichstages ſchloß. Die Erhaltung und Stärkung
der Wehrkraft des Reiches, die unſer Kaiſer als beſonders wichtig
betont, würde, ſo führte Redner aus, auch an ihm einen Förde-
rer finden, denn, obwohl die Laſten, die dem Volke durch die
ſtete Kriegsbereitſchaft auferlegt würden, ſchwer zu tragen ſeien,
ſo ſei doch die Sicherung und Erhaltung des Weltfriedens und
der Weltmachtſtellung des Reiches damit nicht zu theuer er
kauft. Jm engen Zuſammenhange mit der Weltmachtſtellung
des Reiches ſtehe aber das Wachſen unſerer Marine und die
Ausdehnung unſerer Kolonialpolitik. Alle Völker ſeit dem Alter
thume her haben, wenn ſie erſt zu Macht und Anſehen
gelangten, Kolonialpolitik getrieben. Wenn nun der Frei-
ſinn ſich prinzipiell ablehnend zu allen Forderungen für
unſere Marine und namentlich für koloniale Zwecke ver-
halte, ſo ſei das umſoweniger rer und augesgigt.als für letzteren an dauernden Ausgaben jährlich nur s Mill.
aufgewendet würde. Der Handel folgt der Flagge und deshalb
ſei es nur mit Freuden zu begrüßen, wenn die Flagge des
Reiches auch nach überſeeiſchen Ländern getragen werde, denn
Handel und Jnduſtrie des Mutterlandes werden den Nutzen
davon haben. Der zweite Punkt der Thronrede berühre die
Erweiterung der den Jnnungen zuſtehenden Befugniſſe, durch
welche dem Handwerkerſtande die Möglichkeit erleichtert werde,
ſeine Widerſtandskraft zu erhalten. Auch er, der Redner, ſtehe
den Beſtrebungen des Handwerkerſtandes freundlich gegenüber.
Uebergehend zu der neuen Steuergeſetzgebung, bemerkt
Redner, daß dem Reiche zwei Quellen offenſtehen: Zölle und
indirekte Steuern. Die Einnahmen aus den Zöllen ſind erhöht
worden von 245 auf 282 Mill. Mark. Es hängt dies zuſammen
mit der Erhöhung der Getreidezölle von 3 auf 5 Mark und mit
dem Ausfall der letzten Ernte. Der Kandidat erklärt ſich perſön-
lich gegen eine weitere Erhöhung der Zölle, er trete aber für
eine Stabilität unſerer Zollgeſetzgebung ein. Die Sozialge-
ſetzgebung, mit der Deutſchland unerreicht daſtehe, finde in ihm
einen warmen und überzengten Anhänger, der den Einwürfen
und Entſtellungen der Sozialdemokratie und des Freiſinns ent-
gegenhalte, daß mit dieſen Geſetzen gerade dem Arbeiter eine
wichtige Hülfe gebracht werde, die dem Arbeitgeber und dem
Reiche bedeutende Opfer auferlege. Haben doch im Jahre
1887 die Arbeitgeber allein 48 Millionen Mark aufbringen
müſſen in Shlae des Unfall- und des Krankenverſichernngs-
geſetzes Ein weiterer Schritt auf der Bahn der
Sozialpolitik ſei angekündigt in den beiden jüngſten kaiſerlichen
Erlaſſen vom 4. Februar. Kaiſer Wilhelm führe darin das
Teſtament ſeines Großvaters aus und erweitere daſſelbe, um
ſeinem Volke den inneren Frieden zu erhalten und den arbeiten
den Klaſſen Zufriedenheit und Sicherheit in ihrer Exiſtenz zu
bewahren. Daraus folge aber auch die Berechtigung des Staates,
den unberechtigten Forderungen der Sozialdemokratie und ihren
auf den Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe gerichteten ge-
mein gefährlichen Beſtrebungen entgegen zu treten, wozu das
Sozialiſtengeſetz diene. Der letzte Paſſus der Thronrede be-
tone die Fürſorge für die Beamten und deren Wittwen und
Waiſen; auch der nene Reichstag werde dieſer Frage ſofort
näher zu treten haben. Redner ſchließt mit einem Appell an
die Wahler, daß jeder an ſeinem Platze dazu beitragen möge,
daß der neue Reichstag dieſelben Bahnen einſchlagen könne, wie
der alte, dazu gehöre aber, daß in demſelben nicht Windthorſt
und Genoſſen den Ausſchlag geben, ſondern diejenigen, die treu
zu Kaiſer und Reich ſtehen. (Allſeitiges Bravo
Bei der nun eröffneten Diskuſſion empfahl Herr Hof-

lieferant Neue in Halle im Namen der deutſchen Reichspartei
mit warmen Worten die Candidatur Keil und ſchloß mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland. Die gleiche Empfehlung der
Kandidaten erfolgte Kogke der konſervativen Partei durch

Oberlehrer Dr. Perle und von ſeiten des Herrn Paſtor
odeZöberitz für den Zweigverein Zöberitz; der letzte Redner

führte aus, daß jeder am Platze ſein müſſe, wenn es gelte,
unſerm Kandidaten zum Siege zu verhelfen und daß jeder
Freunde und Bekannte, die etwa ſchwankend feien, zu über
zeugen ſuchen müſſe. Nachdem auch noch Herr Oberlehrer
Palmié in beredten Worten jeden an ſeine patriotiſche Pflicht
ermahnt hatte, ſtimmten die Verſammelten in ein vom Redner
ausgebrachtes Hoch auf den Kandidaten der drei Parteien
Herrn Dr Keil ein. Gegen 9 Uhr wurde die Verſammlung
mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Februar.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An

klagen zur Verhandlung wider 1. den Maurer Bernhard Karl
Mund aus Braunurode wegen vorſätzlicherKörper-
verletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt
hat, und 2. den Maurer Friedrich Wilhelm Auguſt Starke
von hier wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtigerHand-
lungen mit einer Frauensperſon. Das Verdict der Geſchwo-
renen gegen Mund lautete auf Schuldig unter Annahme mil-
dernder Umſtände, worauf der Angeklagte vom Gerichtshofe zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Starke wurde frei
geſprochen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die nächſte Aufführung der Operette „Die Fleder-
maus“, welche am Sonntag Abend ſtattfindet, wird erſt um
8 Uhr beginnen. da die n w. r r „De, rPfarrer von Kirchfeld' und „Die Puppenfee“,
welche zum 24. Mal über die Bretter geht, erſt 6, Uhr zu
Ende ſein kann. Am Montag wird Goethes Trauerſpiel „Cla
vigo“ gegeben. Zu den beiden Vorſtellungen „Die Karls-
ſchüler“ am Sönnabend und „Clavigo“ am Montag wer
den Schülerbillets ausgegeben.

a Jm Städtiſchen Muſenm ſind vom Sonntag an eine
Anzahl Lichtdrucke nach Gemälden, Kupferſtichen und Holz-
ſchnitten von Albrecht Dürer, ſowie nach Gemälden von
Michel Wohlgemut ausgeſtellt, welche von Herrn Hof-
buchhändler Soldan in Nürnberg geliehen wurden. Außerdem
kommen zur Ausſtellung 3 Aquarellgemälde: „Römiſche Cam-pagna' von Oswald Aſchenbach in Düſſeldorf, „Maler
im Walde“ von J. F. Dielmann m Frankfurt und „Dame
im Park von Woldemar Friedrich in Berlin.

Jn der Gemeinde St. Georgen findet die Konfirmation
der Knaben am Sonntag Lätare, den 16. März, die der Mäd-

am Sonntag Palmarum, den 30. März, ſtatt. Die zum
eſten der inneren Miſſion in dieſer Gemeinde von Herrn

Gärtner über Japan gehaltenen, bisher von zahlreichen Glie-
dern der Gemeinde beſuchten Vorträge, finden mit dem letzten
Vortrage am 13. Februar, nächſten Dounerstag, Abends 6 Uhr
ihren e

Die MiſſionsConferenz der Provinz Sachſen findet,
woran wir noch einmal erinnern möchten, nächſten Montag und

hier ſtatt. Die Verſammlungen ſind ſämmtlich im
„Prinz Carl“. Vorher geht ein Gottesdienſt in der Markt-
kirche Montag Nachmittag 6 Uhr, bei welchem Herr General
Superintendent D. Schultze die Predigt halten wird.

Im Kunſtgewerbe-Verein wird am 13. d. Mts. Herr
Direktor Pabſt, der Leiter des KunſtgewerbeMuſenms in Köln,
einen Vortrag halten und zwar über: Kunſt gewerbe-Muſeen in Provinzialſtädten“. Für Aüe, welche für die
Entwickelung unſerer ſtädtiſchen Kunſtſammlungen Jnutereſſe
haben, wird dieſer Vortrag beſonders willkommen und lehrreich
ſein. Von der neuen Vereinszeitſchrift „Pallas“, welche der
Verein von jetzt ab ſeinen Mitgliedern Leid liefert, liegt
die erſte Nummer vor. Form und Jnhalt ſind durchaus be-
friedigend. Die Zeitſchrift wird zweifelsohne die Beſtreb-
ungen des Vereins zweckmäßig unterſtützen und das Jntereſſe
für Kunſtgewerbe auch in weiteren Kreiſen erwecken und unter

und

alten

Die Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes
deutſcher Haudlungsgehilfen hielt am Donnerſtag Abend im

Schiffchen eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung
ab. Nach dem Jahresberichte hat ſich die Zahl der Mitglie ervon 21 auf 49 erhöht und bat die hieſige Verwaltungsſtelle bei
einer Einnahme von 810,40 und einer Ausgabe von 300.90
einen Ueberſchuß von ca. 500 Die Vorſtandswahl ergab
folgendes Reſultat: Verwalter Herr B. Dietrich, Kaſſirer
Herr R. Götze, Schriſtführer Herr P. Sipp und als Beiſiher
Herr L. Albrecht. Die Verſammlung hörte ſodann noch einen
Vortrag über die Ausdehnung der Krankenverſicherungs-
pflicht auf Handlungsgehilfen, welcher ſich in der Haupt
ſache nur auf lokalem Gebiete bewegte. Derſelbe belenchtete des
näheren die gegen die Einführung des Verſicherungszwanges
für Kaufleute geltend gemachten „Einrichtungen, welche hier be-
ſtänden und die eine Unterſtützung der Kaufleute bezweckten“-
Auf Grund der vom Redner angeführten ſtatutgriſchen Be
ſtimmungen und ſtatiſtiſcher Nachweiſe über die Wirkſamkeit
dieſer Unterſtützungsgelegenheiten konnte der Vortragende darauf
binweiſen, daß die „Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe nicht im
entfernteſten im Stande ſei, einer geregelten Krankenunterſtützung
zu genügen, und die „ſtatutariſchen Beſtimmungen des Kauf-
männiſchen Vereins zur Unterſtützung ſeiner Mitglieder“ bei
Berathung der Frage der Einführung des Krankenkaſſenzwanges
für Kaufleute ſchon deshalb nicht in Betracht zu ziehen ſeien, weil
ſie (ganz abgeſehen davon, daß die von ihnen nur im aller
äußerſten Nothfalle zu bewilligende Unterſtützung äußerſt gering
bemeſſen ſei) den erkrankten Kommis in erſter Linie der Für
ſorge ſeines Chefs überlaſſen; außerdem bemerkte Reduer, daß
es weder der Hamburger Verſicherungskaſſe noch einer anderen
Hülfskaſſe möglich ſei, eine Krankenverſicherung, entſprechend
den Forderungen und Beſtimmungen des Krankenkaſſengefetzes,
gegen eine Zahlung von 3 Mark zu übernehmen. Daß die

erwähnte Krankenkaſſe des Verbandes reiſender
aufleute in Leipzig überhaupt nicht exiſtire, glaubte Redner

als bekannt vorgau sſetzen zu können. Der Vortragende ſchlof
mit der Bemerkung, daß in dieſer Angelegephet jedenfalls
noch nicht das leßzte Wort geſprochen ſei. Die Verſammlung
ſagte den Worten des Redners mit Intereſſe und brachte ihre
volle Sympathie zum Ausdruck gegenüber einer Maßregel.
welche nur Gutes zu ſtiften berufen ſei.

Vereidigt. Der zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher
im Amtsbezirke Reideburg gewählte gert GemeindevorſteherBerndt in Diemitz iſt deite früh dieſerhalb vom Kgl. Land
rath vereidigt worden.

Mit dem Bau einer katholiſchen Kapelle wird in der
Auguſtrg in Giebichenſtein im Frühjahr begonnen.

Trichinen wurden in einem von einem hieſigen Flei-
ſcher geſchlachteten Schweine durch den Fleiſchbeſchauer Gleitz
mann geſtern gefunden.

S Schwerer Diebſtahl. Aus dem U. ſchen Verkaufslokale
in der Ackerſtraße wurden in vergangener Nacht verſchiedene
Würſte, ſowie die Ladenkaſſe mit vielleicht 7—8 geſtohlen.
Die Diebe hatten ein SueküeW eingeſtoßen und waren durch
daſſelbe in den Keller eingeſtiegen. Hier hatten ſie den Hahn
eine Syrupfaſſes abgedreht, ſo daß gegen 2 Centuer Saft
ausgelaufen ſind; hiernach waren ſie durch die unverſchloſſene
ab in den darüberliegenden Laden gelangt. Den Rückweg

atten ſie auf gleiche Weiſe bewirkt.

Stadt Theater.
„Die Fledermaus.

Eine glücklichere Wahl hätte Herr Edmund Doß, der ſich
der allgemeinen Beliebtheit mit Recht erfreuende Komiker
unſerer Bühne, für ſeinen geſtrigen Ehrenabend nicht treffen
können. Einmal iſt die Strauß'ſche Operette: „Die Fleder-
maus“ noch immer das beſte und zugkräftigſte Erzeugniß dieſer
Modeabart der komiſchen Oper, und dann iſt der alkoholſelige
Gefängniß Aufſeher Froſch als eine Paraderolle des Herrn
Doß hier nun ſchon ſeit Jahren bekannt: kein Wunder, daß von
einem ausverkauften Hauſe zu berichten iſt. Wir freuen uns
mit dem geſchätzten Benefizianten des doppelten Erfolges; man
war nicht nur in hellen Haufen gekommen, man ließ es auch
an äußeren Zeichen der Liebe für „unſern Doß' nicht fehlen:
es „regnete“ Lorbeeren und Blumen. Wohl zehn Lorbeer-
kränze und einige Blumenkörbe empfingen den Künſtler bei
ſeinem erſten Auftreten ſogar eine bekränzte Wurſt
paradirte unter den Liebes und Ehrenbezeugungen. „Jſt das
ein fideles Gefängniß wird ja immerfideler!“ Dieſe mit vor Rührung faſt erſtickter Stimme ge
machten Ausrufe bildeten den Dank des Geehrten an die
Spender. Die Aufführung ſelbſt war eine der beſten wenn
nicht die beſte, welche wir e erlebt. Auf der Bühne allge
meine Sektlaune, im Hauſe allgemeine Heiterkeit. Wo Alles zu
einem ſo ausgezeichneten Ganzen zuſammenwirkt, ein Jeder mit
ſo offenbarer Luſt und Liebe bei der Sache iſt, wird dew
Kritiker die Pflicht zum Vergnügen. Unſern Dank richten wir
in erſter Linie an Herrn Kapellmeiſter Weintraub; er war an
der Spitze des rühmenswerth friſchen Orcheſters in Wahrheit
die Seele des Ganzen, ſeine „feſchen“ Tempi wirkten geradezu
elektriſirend. Wir rechnen es ihm hoch an, daß er zur Be
thätigung ſeines künſtleriſchen Strebens keine Kunſtgattung für
zu gering erachtet. Zum erſten Male haben wir die „Fleder
maus“ geſtern ohne Strich gehört, ſogar die OriginalVBallet-
muſik fehlte nicht. An Fräulein Prosky's Roſalinde loben
wir, daß ſie auch in den bedenklichen Situationen die „Dame“
nicht beiſeire ſetzte. Geſanglich haben wir noch keine ſolch' gute
Vertreterin, der Partie gehabt. Der Czardas (II. Akt) ging
über das in der Operette übliche Maß einer muſikaliſchen
Leiſtung weit hinaus, insbeſondere die „Friſchka“ wurde zu
einem Bravourſtück. Der Reichthum der Toiletten der Künſt
lerin kann ſelbſt einem in ſolchen Dingen ungeübten Männer-
auge nicht entgehen.

Auch ohne die prächtige Talentprobe im III. Akt könnte über
Frl. Buttſchard's Adele nur eine Stimme des Lobes herrſchen
Sie ſtellte alle ihre Vorgängerinnen in jeder Beziehung in Schatten.
Den leichtlebigen Ehemann Eiſenſtein ſpielte Herr Schu-
macher mit unwiderſtehlichem Humor. Er erwies ſich auch
im geſanglichen Part als Operettentenor par excellence. Ge-
radezu überraſcht hat uns Herr Pohl als Gefängnißdirector
t ſein Champagnerrauſch war dem Leben in überzeugender

ahrheit abgelauſcht. Auch der Dr. Falke des Herrn Engel-
mann war in ſchauſpieleriſcher und geſanglicher Beziehung eine
vortreffliche Leiſtung. Statt des auf dem Zettel gg agten
Herrn Brinkmann ſang Herr Czerny den Alfred; daß Roſa
linde ſeinem ſchönen Tenor nicht widerſtehen kann, fanden wir
begreiflich. Mit Temperament ſpielte und ſang Frl. Ka
minsky den Prinzen Orlowsky, ergötzlich ſtotterte Herr
Zimmermann den Doctor Blind. Herr Doß als Froſch
ließ natürlich aus dem Lachen nicht herauskommen. Adele's
Schweſter t lag bei Frau Stierlin in guter Hand. Ein
Meiſterſtück hatte die Regie geliefert; wir glauben nicht, daß die
„Fledermaus“ auf einer zweiten deutſchen Bühne ſo glänzend
ausgeſtattet iſt. Aus dem farbenprächtigen Ball-Finale ſind die
vom Balletperſonal ausgeführten Nationaltänze ganz beſonders
herauszuheben. Daß das Schottenpaar eine ungariſche „Friſchka
tanzte, iſt freilich ein Fehlgriff, welchen man aber ob der aus
ezeichneten Tanzleiſtungen r Hanng Rudolph und Herrß ichter) gutheißen kann. An die Regie möchten wir die Frage

richten, welchem von uns bisher unentdeckten Vorzuge Frau
Heinrich es verdankt, im Damenchor gewiſſermaßen eine Solo
ſtellung einzunehmen. Als eine ausgemachte Sache betrachten
wir es, daß „die Fledermaus“ auch in dieſem Spielabſchnitt eine
Reihe von Wiederholungen erleben wird.

C. Reinhold
„Die Karlsfchüler.„Die Welt richtet nach dem Erfolge und nennt ihn

ein Gottesgericht', wenn wir dieſes Wort, mit dem Laube
am Schluß ſeiner Karlsſchüler den Herzog fo plötzlich vor dem
Dichter ſich beugen läßt, auf das genante Werk Laube's ſelbſt
anwenden dürften, ſo müßte auch die Kritik die Segel ſtreichen.
Denn der Erfolg iſt unſtreitig den Karlsſchülern die vierzig
Jare hindurch, die ſie zum Repertoire der deutſchen Bühne
ehören, treu geblieben. Da jedoch die Kritik in Bezug auf ein

Kunſtwerk des Volkes Stimme nicht wohl als Gottes Stimme
anzuerkennen vermag, ſo hat ihr Urtheil über Laube's Werk
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noch nie günſtig gelautet. Die Karlsſchüler ſind wie Gutzkow's
Königslieutenant ein Künſtlerdrama, eine jener Komödien, „die
mit dem Ruhme eines großen Mannes ihre eigene Blöße ver
decken und wenn wir uns dennoch ihres Erfolges freuen ſo

eſchieht es lediglich, weil wir in demſelben den Beweis finden,
aß Schiller's Genius im Herzen des deutſchen Volkes noch
eute fortlebt und es nur der Erinnerung an den Dichterheros

Bedarf um das deutſche Publikum wieder etwas von der Be-
eiſterung empfinden zu laſſen wie ſie in Laube's Stück die
eneralin fühlt, der es beim Leſen Schiller'ſcher Verſe

ämmer iſt, als wenn ſie in der Kirche vor Gottes Thron
ſtünde. Eines ſolchen Erinnerungsbildes von dem Dichter,
das wir aus der Bekanntſchaft mit ſeinen Werken fertig mitbringen,
Bedarf ſpeziell die Figur des Laube'ſchen Schiller durchaus.
Glaubten wir dieſem Schiller nicht die künftige Größe auf ſeinen
Namen hin, alle Kunſt der Dar lang wäre nicht im Stande,
die Kluft zu überbrücken, die dieſen deklamirenden Karlsſchüler
von dem Geiſtcshelden treunt, der in der Stuttgarter Leidens-
ſchule ſich zu künftigen Siegen ſtählte. Das einpfanden wir
güch trotz einer ſo vortrefflichen, dabei ſchon durch die änßere
Erſcheinung ſo vortheilhaft unterſtützten Wiedergabe der Rolle,
wie ſie Ferdinand Rinald bot. Alles tönende Pathos vermag
dieſen unmännlich weichherzigen Feldſcher die ideale Kraft und
den genialen Stolz nicht zu geben, mit der Schiller trotz
momentaner Depreſſionen ſich über alle Hemmniſſekhinwegſetzte.
Ja, dieſes Pathos und dieſe thränenſelige Sentimentalität werden
än unſerer nüchternen Zeit der Figur leicht gefährlich. Herr
Rinald hielt jedoch im Ganzen nach beiden Richtungen hin das
rechte Maß Jm beſondern erklang aus ſeinem Munde die

eurig begeiſterte Rede (bis auf die ſchon öfter gerügte Ange-
wohnheit des heulenden Athemholens) edel, voll und ſchön, ſo
daß wir uns dem warmen Beifall durchaus auſchließen, den das
nicht übermäßig zahlreiche Publikum dem Darſteller wieder
bolt, beſonders nach der wirkſamen Schlußſcene des
3. Aktes ſpendete. Auch ſonſt war die Aufführung im
Weſentlichen wohlgelungen, im Beſonderen iſt ihr S
e und ſtylgerechte Ausſtattung entſchieden nach
urühmen. Von den J können wir uns aller-
ings mit dem Hauptmann Silberklang Adolf Schumacher s

und dem Herzog Karl des Herrn Rückert nicht ſten einver
ſtanden erklären. Dem erſteren fehlte für ſeinen Höfling zu ſehr
der intriguante Zug, während Herr Rückert durch den un-
nuancirten, unſchön haſtenden Scheltton, in dem er ſeinen Herzog
unausgeſetzt ſprechen ließ, den Eindruck. den wir von dieſem
tyranniſchen, aber doch wieder einer gewiſſen Gutmüthigkeit nicht
eutbehrenden Charakter empfangen müſſen, weſentlich beein-
trächtigte. Um ſo mehr waren wir von Jenny Schneider s
Laurxa befriedigt, welche dem kecken Uebermuth wie der war-
men Herzensempfindung dieſes naivfühlenden Mädchens gleich
treffenden Ausdruck lieh. Auch die Franuziska (Valeska Weiß)
und die Generalin Rie ger (Eleonore Mahr) wurden in den
Conturen richtig gehalten, Die in der That fürſtliche Toiletten
pracht, welche die erſtere entfaltete, erregte, wie nebenbei be-
merkt ſein mag, das beſondere Jntereſſe der anweſenden Damen

welt. Martin Leiſt.h

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 7. Februar.

Die Arbeiter Lamberski und Henze, beide ſchon wiederholt,
erſterer auch mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſtehen unter der An
klage der gemeinſchaftlichen ſchweren Körperverletzung mittelſt
eines gefährlichen Werkzeuges. L. war in der Nacht zum 23.
Juli auf dem Mühlberg mit dem Arbeiter Friedrich Richter in
einen Streit gerathen, bei welchem H. hinzukommt. Dieſer
wird nun von ſeinem Freunde L. veranlaßt, von ſeinem Knüppel
Gebrauch zu machen; eine Aufforderung, der H. nur gar zu
gefällig nachkam, nachdem Richter von Lamberski auf die Erde
geworfen war. Jn dieſer Lage hieb n mit einer furchtba
ren Rohheit auf den Daliegenden, ſodaß dieſer in einer ganz
unmenſchlichen Weiſe zugerichtet wurde. Der Gerichtshof nahm
deshalb auch keinen Anſtand, eine ebenſo empfindliche' Strafe
den Angeklagten zuzudictiren und erkannte gegen Lambersli auf
eine Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Zuchthaus, gegen Henze auf
eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Gefängniß.

Unter den S 10 des Nahrungsmittelgeſetzes fällt auch die
Handlung desjenigen, welcher Waſſer in die Milch gießt, denn
er verfälſcht damit einen Gegenſtand, der als Nahrungsmittel
für Menſchen dient. Die unverehel. Louiſe Hedel diente beim
Gutsbeſitzer Hartmann in Unterteutſchenthal und wurde eines
Tages von Frau H. darüber ausgezankt, daß ſie ſo wenig Milch
in ihrem Kübel habe. Um noch weiterem Zank aus dem Wege
zu gehen, goß ſie Waſſer hinzu. Sie beſchwichtigte damit zwar
ihre Herrin, wurde aber wegen Vergehens gegen bas Nahrungs-
mittelgeſetz unter Anklage geſtellt. Der Gerichtshof ſprach ſie
gedoch frei, da die verdünnte Milch nicht dazu beſtimmt war,
um in den Verkehr zu kommen. Die Angeklagte hat nur ihre
Herrſchaft täuſchen wollen und hatte kein Jntereſſe daran, ob
die Milch verkauft werden ſollte oder nicht.

Am 2. Oktober ſchloß der Fleiſchermeiſter A. mit dem
Buffetier Schulze einen i ab, lt. welchem er ihm in ſeinen
Hauſe ein Reſtaurationslokal für 800 4 p. a. vermiethetee
Dabei lies er ſich auch 50 Anzahlung leiſten und unterdrücktd
die Thatſache, daß ſein Grundſtück in Subhaſtation ſtand un
ihm gerichtlicherſeits jede Dispoſition über daſſelbe entzogen
war. Als Schnlze ſpäter dies erfuhr ſuchte er in den Beſitz
der 50 zu kommen, aber A. verſtand ſich nicht zur Heraus
be derſelben. Durch den unterdrückten Sachverhalt machte ſich
er Angeklagte des Betrugs ſchuldig und wurde dafür zu 3

Wochen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

L Merſebürg, 7. Febr. (Bürger-Verein für ſtädtiſche
Jntereſſen, Vorſchuß-Verein. Ausſcheiden aus
dem Amte.) Jn einer zu geſtern Abend nach dem Tivoli
ſeitens des hieſigen Bürger-Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen
giuberufenen allgemeinen Wählerverſammlung behufs Auf-
ſtellung eines Stadtverordneten- Kandidaten für den in Folge
einer Erwählung zum Stadtrath aus der Stadtverordneten
serſammlung ausgeſchiedenen Herrn Brauereibeſitzer M. Berger

hierſelbſt erhielt Herr Kunſt- und Handelsgärtner Richter die
Majorität der Stimmen. Jn der ſich anſchließenden General-
verſammlung des Bürgervereins wurde der W
erſtattet, Decharge ertheilt und die Neuwahl des Vorſtandes
vorgenommen. Letztere ergab Wiederwahl der bisherigen Vor-
ſtandsmitglieder mit einigen Verſchiebungen ihrer ihrer bis-
herigen Aemter. Beſchloſſen wurde ferner, den Jahresbeitrag
der Mitglieder pro 1890 in der bisherigen Höhe (à 50 45) zu
Lelaſſen und dem Deutſchen Schulverein auch pro 1890 einen
Beitrag von 5 zu gewähren. Der hieſige Vorſchuß-
Vereiu, E. G. mit beſchränkter Haftpflicht, hatte, laut Rech-
nungs Abſchluß, pro Januar er. eine Einnahme von 495 614
56 eine Ausgabe von 463 912 .4 77 mithin einen Beſtand
von 31 701 .4 79 Einem hier verbreiteten Gerüchte nach,
gedenkt Herr General-Commiſſions- Präſident Gabler bierſelbſt
in der nächſten Zeit in den Ruheſtand zu treten.

T Weißenfels, 8. Febr. (Vortrag.) Geſtern hielt ein
Herr Brenner im Verein für Natur und Alterthumskunde
einen Wer über „die Umwälzungen im Univerſum“.
Wenn dem Vorſtande bekannt geweſen wäre, wie anmaßend
und beleidigend ſich dieſer Wanderlehrer J. Brenner dem Leiter
einer großen Unterrichtsanſtalt gegenüber benommen hat, der
einen Vortrag in ſeiner Anſtalt ablehnte, ſo würde er ihn
chwerlich der Ehre gewürdigt haben. Da aber vermuthlich
ieſer Herr auch anderen Lehranſtalten und Vereinen in der

Nähe ſeine Dienſte anbieten wird, ſo ſei dieſe Thatſache dem
größeren Publikum bekannt gegeben.

roo-- Laucha, 7. Febr. (Die Eröffnung der
SGeflügelAusſtellung), der erſten am Orte, erfolgte
r durch Herrn Bürgermeiſter Thiel. Die Feſtrede

ſſelben gipfelte in den Worten: „Soll das Werk den
Meiſter loben, doch der Segen kommt von oben“, Redner

dachte am Schluſſe ſeiner Worte der Gefahren der
denken welche den Erwerb aus ehrlicher Arbeito

theilen unb vergenden wollen. Mit einem Hoch auf Se.

Majeſtät, als den Schutz und Schirmherrn der ehrlichen
Arbeit und der Güter ſeines Volkes, ſchloß die Rede.
Die Ausſtellung iſt außerordentlich reichhaltig (450 Num-
mern), ſehr beſchickt und die ganze Art der Anordnung,
welche viel Mühe und Arbeit verurſacht hat, eine geradezu
muſtergiltige. Der Erfolg ſcheint die Erwartungen weit zu
übertreffen, ſchon kurz nach Eröffnung der Ausſtellung
wurden 200 Einlaßkarten begehrt und fortwährend mehrt
ſich die Zahl der Beſucher; jeder derſelben iſt von dem
Geſehenen voll und ganz befriedigt.

rs. Gera, 7. Febr. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurde u. a. der Regierungsvorlage be
treffend Uebernahme des Gymnaſiums zu Schleiz auf
den Staat mit unweſentlichen Modifikationen zugeſtimmt.

t Dem verſtorbenen Fürſten von Rudolſtadt
ſtädtiſcherſeits ein Denkmal zu errichten, lehnte der
Stadtrath von Rudolſtadt ab. Für Errichtung eines
ſolchen müſſe ſich aus der Bürgerſchaft ſelbſt ein Ausſchuß
bilden. Der Thüringerwald-Verein wolle ſich mit der
Stadt Blankenburg behufs Errichtung eines Denkmals in
Verbindung ſetzen und der Zweigverein Rudolſtadt habe
bereits die „Liske“ als Standort eines Denkmals an-
geregt. Fürſt Georg hat, wie die Teſtamentseröffnung
zeigt, kein anſehnliches Vermögen hinterlaſſen. (Vergl. die
geſtrige Ausgabe.) Die Civilliſte des Fürſten war gering
und ſtand in keinem Verhältniſſe zu den Opfern, welche die
militäriſche Vorliebe des Fürſten forderte.

Leipzig, 6. Febr. (Fleiſcherinnung gegen Stadt-
gemeinde.) Die Leipziger Fleiſcherinnung hatte nach Einführ-
mag des Schlachtzwanges und Jnbetriebſetzung des Schlacht
hofes Eigenthumsrechte an den alten Schlachthof in
Leipzig (welcher, beiläufig bemerkt, auf werthvollem Grund und
Boden, dem Centrum der Stadt nahe gelegen iſt) geltend ge-
macht und einen Prozeß gegen die Stadtgemeinde Leipzig ange
ſtreugt, dem von Seiten des Magiſtrats mit Zuſtimmung der
Stadtverordneten mit einer Widerklage wegen Anerkennung des
Eigenthumsrechts der Stadtgemeinde Leipzig begegnet worden
war. Zahlreiche, aus früheren Jahrhunderten herrührende Be-
weisſchriftſtücke wurden von beiden Parteien, in überwiegendem
und werthvollerem Maße aber vom Magiſtrat herbeigeſchafft.
Heute hat nun nach der M. Zt. das hieſige Landgericht
4. Civilkammer, das Urtheil geſprochen, durch welches die Flei
ſcherinnung mit ihrem Anſpruch abgewieſen und der Stadtge-
meinde auf Grund der Beweisſtücke aus den letzten Jahrhun-
derten das Eigenthumsrecht an dem Grund und Boden des
alten Schlachthofes n wird. Die Fleiſcherinnung hat
ſämmtliche Prozeßkoſten zu bezahlen.

r Gera, 7. Februar. (Der Landtag) unſeres Fürſten-
hauſes hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Regierungsantrag
auf Bewilligung von 150,000 Mk. zum Erwerb eines Grund-
ſtückes für den Bau eines neuen Je ebäudes abge-
leihnt, dagegen die Regierung zum Abſchluſſe eines Vertragesmit dem Königreich Sachſen behufs Ausführung der Eiſenbahn
linie Schönberg-Hirſchberg ermächtigt und endlich eine Ab
änderung des Artikels 67 der revidirten Gemeindeord nung
dahin vorgenommen, daß Fürſtl. Staatsdiener, Geiſtliche und
Schullehrer künftig bei Wahlen in Gemeindekollegien ihren vor
geſetztenDienſtbehörden nur Anzeige davon zu machen haben,
während ſie bisher die Genehmigung derſelben einzuholen hatten.

5 Nordhanſen, 7. Februar. (Gefährlicher Sport.) Ein
für die Zuſchauer recht aufregender Vorfall paſſirte dieſer Tage
hier. Als eben ein über den ſteilen Taſchenberg an dem neuen
Volksſchulgebäude vorüber und hinunterfahrender Wagen dem
Eingonge zum Friedhofe der Frauenberger Kirchengemeinde
gegenüber anlangte, ſauſte der 6jährige Volksſchüler Stroh-
meyer auf ſeinem Handſchlitten von dem etwas aufſteigenden
Eingangswege herab, um den Weg des Gefährtes zu kreuzen.
Der Junge ſoll das gefährliche Spiel ſchon öfters ausgeführt
haben. Diesmal mochte der junge Sportsman aber den rechten
Augenblick verſäumt haben, denn er fuhr an die Pferde an:
dieſe ſprangen erſchreckt hoch und gingen mit dem nachfolgenden
Wagen über den Jungen hinweg. Trotzdem hat der kleine
Wagehals verhältnißmäßig nur unerhebliche Verletzungen an
der einen Schulter und an dem einen Beine erlitten, ſo daß er
bereits wieder die Schule beſuchen kann.

Ueber die Häufigkeit der, zündenden und nicht-
zündenden Blitzſchläge enthält ein vor wenigen Tagen er-
ſchienenes Schriftchen des Direktors der Provinzial Städte-
Feuer-Societät der Provinz Sachſen beachtenswerthe Mit-
theilungen. Das Beobachtungsgebiet iſt im Ganzen die Provinz
Sachſen und die umliegenden Theile von andern Provinzen.
Herr H. kommt zu folgenden Ergebniſſen: 1) Die Häufigkeit
der Blitzſchläge iſt der zu Grunde gelegten 26 jährigen Be
obachtungszeit (von 1864—89) auf mehr als das Doppelte (um
faſt 129 geſtiegen, wohingegen die Zahl der vorhandenen
verſicherten Gebäude nur um faſt 11 zugenommen hat.
2) Die Zunahme beträgt bei den zündenden Blitzſchlägen
in den Städten 40 auf dem platten Lande 64 dagegen
bei den nichtzündenden Blitzſchlägen in den Städten 148 und
auf dem Lande 195 ſie iſt alſo bei den nichtzündenden Blitz-
ſchlägen und auf dem Lande erheblich überwiegend. 3) Dieſe
Zunahme iſt in für die einzelnen Landestheile nicht unerheblich
verſchieden. 4) Die Vertheilung der Blitzſchläge auf die einzelne
Jahreszeit, Monate, Tage, Stunden hat ſich im Ganzen als die
gleiche ergeben, wie ſie bereits durch frühere Ermittelungen feſt
geſtellt worden iſt. 5) Die Blitzſchlagtage haben ſtetig und nicht
unerheblich zugenommen und im Jahre 1889 ihre bisherige
höchſte Je erreicht; ihre Zunahme iſt jedoch eine mindere als
die der Blitzſchläge und iſt dadurch von Neuem dargethan, daß
die Gewitter nicht nur häufiger, ſondern auch blitzſchlagreicher
geworden ſind. 6) Es treten gewiſſe Zugſtrecken für die Ge-
witter deutlich hervor und einzelne Gegenden erweiſen ſich als
beſonders gefährdet (Flußthäler). Beſondere Aufmerkſam-
keit verdienen die beigegebenen Tafeln.

Die Zweigbahn von Deuben nach Naumburg
von der Linie Weißenfels- Zeitz ſcheint ſich nun doch ver-
wirklichen zu wollen; wenigſtens iſt die Königliche Eiſenbahn-
Direktion zu Erfurt mit der Ausführung der allgemeinen Vor-
arbeiten für dieſe Bahn beauftragt worden. Kommt nun noch
die Bahn Deuben-Markranſtädt zu Stande, ſo leſen wir im
Zeitz. Anz., dann dürfte nicht nur der Weißenfelſer Bahnhof
eine bedeutende Entlaſtung, ſondern auch die Stadt Weißen-
fels ſelbſt nicht zu unterſchätzende Einbußen erfahren.

Die Gründung eines nationalſozialen Arbeiter-
vereins in Leipzig, welcher neben den Jntereſſen des Arbeiterſtandes
die Treue zu Kaiſer und Reich, König und Vaterland pflegen
und die Ordnungsparteien im Wahlkampfe unterſtützen wollte,
iſt vereitelt worden. Unter dem Vorgeben, daß ſie mit dieſem
Programm einverſtanden ſeien, hatte ſich eine Anzahl Sozial-
demokraten in den Verein aufnehmen laſſen, welche in der
zur definitiven Feſtſetzung der Statnten beſtimmten Mitglieder-
verſammlung mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß der Verein
nicht ins Leben treten ſolle.

Vermiſchtes.
Erfrorene Menſchen. Bei Tſcherkiſowa in der Um

gegend von Moskau fand man der „M. D. Ztg. zufolge vor
einigen Tagen auf dem freien Felde einen Schlitten mit drei
erfrorenen Menſchen zwei Bauern und einer Frau, ſämmtlich
im Alter von 35-40 Jahren. Man vermuthet, daß die Jnſaſſen
des Schlittens ſtark betrunken waren und ihrem Rößlein die
Wahl des Weges überließen. Dieſes kam vom Wege ab, blieb
dann auf freiem Felde ſtehen und wurde ſpäter von einem Vor
übergehenden, den der Tod der Drei nicht zu rühren vermochte,
ausgeſpannt und mitgenommen. Eine andere Lesart lautet
dahin, daß der Pferdedieb die Betrunkenen noch lebend abſicht
lich abſeits auf's Feld gebracht und ſie dort ihrem Schickſale
überlaſſen habe.

T Kin freches Cannerſtück wurde kürzlich in den Ver
einigten Staaten verübt. Beim Zahnarzt Dr. Zimmermann in
Willimantic (Connecticut) erſchien ein höchſt anſtändig geklei

deter Fkemder, um ſich einen Zahn ziehen zu laſſen. Während
der Doktor die Zange anſetzte, ſtahl ihm der Fremde 7, Dollar
aus der Weſtenkaſche ohne daß der Arzt etwas davon merkte.
Nachdem er von dem Pertoglenen Gelde den Zahnarzt bezahlt,
empfahl ſich der Fremde in ſehr höflicher Weiſe, von dem
ahnungsloſen Doktor eingeladen, in betreffenden Fällen doch ge
fälligſt wieder bei ihm vorzuſprechen.

Aus aller Welt-
Ottawa, 4. Februar. (Zur Legung eines Ka-b el s) don Irland nach einem Punkte an dem nördlichen Ufer

des St. Lorenz-Golfes einer kanadiſchen Kabelgeſellſchaft die
Konzeſſion zu ertheilen, iſt im kanadiſchen Parlament eine Bill
eingebracht. Hier wird das Kabel Anſchluß an die Landlinien
bekommen. Der Vertrag zur Legung des Kabels iſt ſchon in
London abgeſchloſſen worden. Die Telegraphendrähte der Ka-
nadiſchen Pacific-Eiſenbahn Geſellſchaft wurden geſtern bis Ha
lifax errichtet und mittels derſelben beſteht jetzt eine direkte
Drahtverbindung vom Atlantiſchen Ocean bis zum Stillen Meer.

St Ztg.)
(Frankf. Od -Ztg.)

Croſſen 5. Febr. (Plötzlicher Tod.) Der Schuh
machermeiſter Koßmann fiel beim Stiftungsfeſte des Krieger
vereins mitten im Tanze plötzlich zu Boden und ſtarb wenige
Augenblicke darauf an den Folgen eines Blutſturzes. Das Feſt
fand in Folge deſſen einen jähen Abſchluß. Frankf. Od.Ztg)

Frankf. 53tg.
Rew-Hork, 3. Februar. (Eine einfache Aender-

un g.) Ein amerikaniſches Blatt, das ſeinen Leſern ſenſationelle
Ereigniſſe auch im Holzſchnitt vorführt, hatte für den Tag der
n eines zum Tode verurtheilten Mörders, die Zeich-
nung des Hergangs anfertigen und in Holz ſchneiden laſſen.
Unmittelbar bevor das Blatt in die Druckerei wanderte, ſtürzte
ſchreckensbleich der Lokalredakteur in das Zimmer ſeines Chefs
und rief „Der Verbrecher iſt begnadigt worden! Was thun
wir nun?“ Der Chefredaktenr erwiderte mit überlegenem Lä-
cheln. „Regen Sie ſich doch nicht auf! Wir ändern lediglichdie Ueberſchrift und ſagen ſtatt: Hinrichtung des Mörders Wir

liams einfach: Was dem Mörder Williams durch ſeine Begna
digung erſpart worden iſt. zünch. N. N.)

Wadowice, 3. Februar. (Prozeß gegen die Aus-
wanderungs-Agenten.) Der Staatsanwalt, zog, wie das
Neue Wien. Tgbl. berichtet, die Anklage zurück; inſofern ſie die
Deſertionen bis zum Jahre 1887 betrifft, gegen ſämmtliche An
geklagte; inſofern ſie die Betrugsfakten betrifft, gegen die
zwölf Kondukteure und eine ganze Reihe von Treibern. Da-
gegen wird die Anklage gegen Klausner und Konſorten (Ham-
burger) und Zwilling und Konſorten (Bremer Agentie) dahin
erweitert, daß der durch die Erpreſſungsfalten zugeſügte Schaden
300 fl. überſchreite. Trotz des Widerſpruches der Vertheidigung
wird dieſe Aenderung der Anklage vom Gerichtshofe zugelaſſeu.
Um 11 Uhr wurde die Verhandlung bis zum 10. Februar be-
du grnliring der den Geſchworenen vorzulegenden Fragen

ertagt.

Heiteres.
Jdeal und Leben. Schlächtermeiſter: „'s is doch

wat Schönet um de Dichtkunſt, eben hab' ich wieder 'n paar
Zentner Makulatur zu'n wahren Spottpreis gekooft.“

T. Angenehme Abwechſelung. Touriſt: „Au! Was
fällt Jhnen denn ein, mir eine Ohrfeige zu geben Führer:„Hören S' das ſchöne Echo? Jch jodl' ſinſt an der Stell',

aber heut' bin i z' heiſer.“ (Dorfb.)Ländlich, ſittlich. (Fremder tritt in ein ländliches
Gaſthaus, in dem die Familie gerade beim Mittag ſitzt):
„Kann ich Mittageſſen haben Wirth „Gewiß, greifens's
zu!“ Fremder „Das paßt mir aber nicht, mit der ganzen
Geſellſchaft da aus einem Napf zu eſſen!“ Wirth freund-
lich): „Na, da warten's halt a biſſerl, mer werd'n Jhnen was
drin laſſen!“

Kindermund. „Nun, Karlchen, das freut mich, daß
Du ſo brav zur Schule gehſt. Was machſt Du denn in der
Schule? Hm?“ „Jch warte, bis die Magd mich am Nach
mittag wieder nach Hauſe begleitet.

Auf die Frage: „Was iſt unglückliche Liebe ant
wortet der Franzoſe: „Jede, die mit einer Heirath endet.“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. Februar.

Aufgeboten: Der Buchbinder Friedrich Albert Rößler und
Friederike Helene Rabitz, Albrechtſtraße 3. Der Schmied
Karl Alb. Lud. Emil Weſemeier, Streiberſtr. 7 nd Emilie Maria
Friederike Bunge, Löbejün. Der Mühlenarb, Joh. Gottlieb
Kilian, Böllbergerweg 34 und Sofie Dorothee Schönfelder, gr,

Rittergaſſe 16. JGeboren; Dem Dachdecker Albert Rocker 1 Sohn Friedrich
Albert Karl, Böllbergerweg 32. Dem Hausknecht Franz
Krauſe 1 S. Friedrich Franz, Leſſingſtraße 9. Dem Bier-
händler Werner Scheibe 1 Sohn Auguſt Eduard Alfred, vor
dem Steinthor 6. Dem Handarbeiter Auguſt Thieme 1 T.
Erneſtine Ottilie Ella, Ludwigſtraße 9. Dem Fabrikar-
beiter Albert Schmidt 1 S. Karl Ferdinand Julius, Hohen-
zollernſtraße 40, Dem Former Otto Neumann 1 S. Fried-
rich Karl Otto. Zwingecſtraße 24. Dem Schloſſer Otto
Fliege 1 S. Hugo Otto Kurt, gr. Steinſtraße 37. Dem Dach-
decker Reinhold Tatzkow 1 Sohn Reinhold Otto Franz, Lange-
ſt of r Dem Kaufm. Max Pintus 1 T. Käthe, Leipziger

raße 11.
Geſtorben: Des Schaffners Wilhelm Schmidt S. Friedrich

Otto 6 J., Merſeburgerſtraße 10. Helene Pauline Olga
Margarethe Purſche 20 J., Merſeburgerſtraße 41. Des
StationsAſſiſtenten Louis Kappel T. Heuriette Aung 7,M.,
Halberſtädterſtr. 5. Des Zimmermanns Wilhelm Tettenborn
F O Iput 3 M., Harz 29. Der Handarb. Auguſt Pohl
6 J., Klinik.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 9. Februar.
Gemäßigte Temperatur bei bedecktem Himmel, Niederſchläge

nicht ausgeſchloſſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.
Finme, 7. Februar. Das Befinden des Grafen

Andraſſy iſt etwas erleichtert, die Schmerzen haben ſich
gemildert. Der König von Italien und der italieniſche
Miniſterpräſident Criſpi haben ſich durch den hieſigen
Konſul nach dem Befinden des Grafen erkundigen laſſen
und den Wunſch ausgedrückt, täglich über deſſen Befinden
unterrichtet zu werden.

Paris, 7. Februar. Der Herzog von Orleans, Sohn
des Grafen von Paris, welcher heute Morgen hier ein-
getroffen war, iſt heute Abend 6*/, Uhr in der Wohnung
des Herzogs von Luynes verhaftet, vor den Polizeipräfekt
gebracht und ſpäter nach der Conciergerie abgeführt worden.
Der Herzog hatte ein Abdankungsſchreiben des Grafen
von Paris, ſowie ein Manifeſt an das franzöſiſche Volk
bei ſich. Die Verhaftung erfolgte auf Grund des Geſetzesbetreffend die Ausweiſung der frangöſiſchen Prinzen.

London, 7. Februar. Bis um 7 Uhr ſind 171

Leichen im Schaächte von Aberſychan gefunden
worden.

Brüſſel, 7. Februar. Die „IJndependance belge“ er
fährt, in der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des Anti-
Sklaverei-Kongreſſes, welche ſich mit den auf dem Meere
zu ergreifenden Maßnahmen beſchäftigte, erklärte ſich der
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engliſche Geſaadte gegen die Vorlage. England halte zwar
im Prinzip an dem Recht der Unterſuchung feſt, aber in
folge der abweichenden Anſicht Frankreichs verzichte es auf
deſſen Anwendung auf hoher See. England würde jedoch

keineswegs in allen zwiſchen ihm und anderen Mächten
beſtehenden Verträgen auf das Recht der Unterſuchung
von Schiffen auf hoher See verzichten.

TZ RA JJnduſtrie, Handel, Fiungnzen.
Breslauer 4 pCt. StadtAnleihe von 1880.

Die nächſte Ziehung findet Ende Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Nenburgex, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
7 Pfg. pro 100 Mark.

Der Anſſichtsrath, der Eisleber Diskontogeſell-
ſchaft wird der General Verſammlung eine Dividende von
10 o vorſchlagen.

Die Commandit- Geſellſchaft n tund öffentliche Bauten (F. Thiel) in, Berlin iſt im Verein
mit einem ſüddeutſchen Conſorlinum um die Conceſſion für eine
ren von Königſtein im Taunus auf den Feldberg ein
gekommen.

Wie verlautet tritt Commerzienrath Spiegelberg von
der Leitung der Braunſchweiger Jute-Jnduſtrie-Ge-
ſellſchaft r um nach Hamburg überzuſiedeln, und daſelbſt
einen ſelbſtſtändigen deutſchen Markt für Rohjute e

Nach der „All. R. Corr.“ übernehmen die Peters-
burger Disconto-VBank und die Jnter nationale Bank
die Ausgabe von 70 Millionen ſtenerpflichtiger 4procentiger
Südweſtbahn-Obligationen.

Nach dem Verwaltungsbericht des Danziger Hypo
theken-Verein hat ſich die Zahl der Vereinsmitglieder in
1889 gegen das Vorjahr um 35 gehoben, ſie beträgt jetzt 640,
von denen 21 die Eredithülfe des Vereins bisher nicht in An-
pruch genommen haben. Der Hypothekenbeſtand des Vereins
etrug Ende 1889 7390425 zu 6 3049600 zu 5 e

3516600 .4 zu 5 1360200 .4 zu 4 e. Dagegen waren im
Umlauf an Vereins-Pfandbriefenf 6541 125 zu 5 2916000
Mark z 49 3470200 zu 4 1356 200 .4 zu 3 e.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn be
trugen im Monat Jannar 1890 nach vorlänfiger Jeſtſlelnng139.400 Mk. gegen 220,000 Mk. nach vorläuſiger Fe tſtellung
im Januar, 1889, mithin weniger 80,600 Mk. Die endgültige
Einnahme im Januar 1889 betrug 206,474 Mk.

Die Berliner Hotel geſellſchaft „Kaiſerbof“
hat im Jahre 1889 einen Gewinn von 725 882 Mk. gegend46 608 Mk. im Vorjabre erzielt. Der Anſſichtsrath ſchlägt
eine Dividende von acht Procent vor (1888 vier); 178151 Mk.
ſollen zu Abſchreibungen verwendet werden. Die Handlungs-
unkoſten erforderten 42 359 Mk. (1888 43 159 Mk.)

Die Direktion und der Verwaltungsrath der, Nord-
deutſchen Bank beantragen für die Generalverſammlung am
1. März eine Erhöhung des Aktienkapitals um 15 Millionen
Mark neuer Aktien, welche den Aktionären zu 150 aunge-
boten werden ſollen.

Die öſterreichiſche Regierung brachte im Abgeord-
netenhaus einen Geſetzentwurf ein, betreſſend die Umwandlung
der fünſprocentigen, in Gold verzinslichen Staatsſchuld-
verſchreibungen der Weſt bahn

Das Pariſer Comité für die ruſſiſche Anleihe ſetzte
heute Vormittag als Tag der Ausgabe der Anleibe endgiltig
den 20. Februar feſt.

——-s. Der Aufſichtsrath der Elbe-Saale-Dampf-
ſchleppſchifffahrts Geſellſchaft beſchloß in ſeiner
eſtrigen Sitzung für 1889 16 Dividende vorzu

chlagen.

Die Heldrunger Bank von Strutz, Scharffe,
Dittmar u. Comp. in Nordhanſen, ſoll in dem erſten Jahr
ihres Beſtehens einen Kaſſeunmſatz von über 3 Millionen
erzielt haben, und ergiebt ſich ein Reingewinn, der vorgus-
ausſichtlich die Vertheilung einer Dividende für dieſes Jahr
von über 4 in Ausſicht ſtellt.

Kursbericht.
(Fernſprechtueldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 8. Febrnar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,75 Dortm. UnionSt.-Prior. 110,

v do 196,75Riebeck Montanwerke.
49, Conſols 106,70 Oeſtr. Ered.Actien 174.87

7 3 do 103,90 Franzoſen 94253 Landſch. Ctr.- Pfd. 100,80 Lombarden 58.,75
9170 Ruſſ. Süd-Weſt 73,10Gotthardbahn 172,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,60

Disconto-Commaudit 240,90 4 Ung. do. 89,20Darmſtädter Bank 175,50 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 94,
Deutſche Bank 179,50 5 Jtal. Renten 94,62

Oeſtr. Noten. 173,Berl. Handelsgeſellſch 191,
Lanrahütte 164 Rnuf. do.Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:

221 25

es loco 198,—. Apr.-Mal. 201, Sept. Oct. 189.,50
matt.
Roggen: loco 177, Apr.-Mail72,50, Sept. Oct. 164. beſſer.Hafer April-Mai 164.-- MaiJuni 149,50, matt.
Rüböt: Jan. 64,40 April feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 32,60, April-Mai 32,30
Sept. 34,80 (50er Waare) loco 54,20,
Petrolenm: loco 24,90, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Aus der Provinz lagen auch hente ſehr be-
dentende Verkaufsordres bei Beginn der Börſe vor; da dieſelben
natürlich zur ſchnellen Ausführung gelangen mußten, ſo erfuhren
die Kurſe guf den meiſten Gebieten weitere Rückgänge, obwohl
die Börſe ſelbſt durchaus nicht flau geſtimmt war. Unter dieſen
Umſtänden lagen natürlich Bankactien ſchwach und nur Credit-
actien zogen eine Kleinigkeit an. Von ausländiſchen Fonds
waren Egypter und Jtaliener feſt, während Ruſſen anfangs
etwas niedriger notirten, ſich ſpäter aber wieder erholen konnten.
Duxer und Lombarden waren höher. ie anderen öſterreichi-
ſchen Bahnen wenig verändert; Schweizer Bahnen lagen ziem-
lich feſt; heimiſche Bahnen waren behauptet, obwohl das Ge-
ſchäft in denſelben nur gering war. Jn Lübeck-Büchnern machte
die bekannte Partei zum Schluß wieder Hauſſe. Bergwerke
wurden. ſehr viel in Blanco abgegeben; da noch große Realiſa-
rionen dazu kamen, ſo war das Gebiet im ganzen erheblich ge-
drückt. Deutſche Fonds ſchwächer. Jn zweiter Stunde trat eine
allgemeine Beſſerung ein, welche zur Hebung der Kurſe aber
nur wenig beitrng. Banken waren etwas beſſer. Privatdiscont
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Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war in ſeinem ganzen Ver-
laufe matt und ſtill es herrſchte mehr Realiſationsluſt vor. Wei
zen und Roggenpreiſe waren gedrückt, trotzdem die auswärtigen
Notirungen ziemlich unverändert waren und auch ruſſiſche Offer
ten fortdauernd fehlen. Hafer ſehr ſtill. Rüböl feſter, Früh-
jahr Termine anziehend. Auf Spiritus wirkte die Geſainmt
tendenz des Produktenmarktes ein, ſodaß auch dieſer Artikel matt
blieb; Loco und Terminpreiſe ſchwächer.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 7. Februar 1890.

Heutige Notirnngen.
„Robzucker. Jn der verfloſſenen Woche ge.vann der Markt

weiter an Feſtigkeit. Die Kaufluſt war im Allgemeinen eine
ute, beſonders aber zeigten Raffinerien für das Angebot rege

Beachtung, und iſt eine Preisbeſſerung von Mk. 0,40—0,50 zu
verzeichnen. Nachprodukte waren reichlich angeboten; dieſelben
fanden zu endſtebenden Notirungen Nehmer.

mſatz hieſigen Bezirks 59 000 Sack.

Wag r r r geſtaltete ſich in dieſere recht lebhaft und fand das Angebot zu ſteigenden PreiſeJ gebot zu ſteigenden Preiſen z

Rohzuck er. per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
LryſtalleZucker T. incl. über 99,59 do. U. inel
über 989 Kornzucker 969 excl. Rendement929, ecxl. 92,20——32,60 do. 889 excl. 30, 60--31,00 Nach
producte 7590 Rendement excl. 22.50-25. 20

Rafſinirker Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 55,-055,50

delis ff. excl. do. m. excl. A. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent-Würfel 59. Gem. Raffingde I. inel.
53,00—54,00 .4, do. do. II. incl. Gem. Melis incl.
49 50--50,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 5,20-5,70 .4. do., Brennereien
excl. Tonne. A.

Mandeburger Börſe, vom 7. Februar 1890.

m Sag lkreiſe iſt an Stelle des Oberamtmanns Rusehe
zu Reideburg der Gutsbeſitzer Carl Schmidt zu 1
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Reideburg

beſtellt worden. [6170Magd J den 18 Januar 1890.
Der Ober Präſide

(gez.) von Wolf.
en

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Uebergabe
des Standesamtes am 15. ds. Mts. ſtattfinden wird.

den 4. Februar 1890.

Geheime Regierungs Rath
V Krosigl.

Reichs Anleihe t

iagdeburger Stadt- Obligationen :01,90 B
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Defſaner Sas- Obligationen vi lDiv p. St.
1887 1888

atedarger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAet. p. St

à 300 an. vollge zahlt 26 16 713,00 Bdo. Feuerverſich Äctien p. St. 9000 N.
mit 28 Linzahlung i88 22 4795,00do. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1609
M. nitt 360 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahl ung 20 57 186,00 G

de Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 t5Div. in 5
1887 I 1888

Actien- Brauerei Neufiadt Magdeburg 10 I t98 „00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 G
Themiſche Fabrik Vnckan-Actien 0 70,50 BDeſſauer Gas-Artien 3 u 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Llbſchiſf. Geſ.Acticrn 0Leoph. ver. chen. Fabr. St Actien 5 112,00 G
Dagzdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Banlverein-Antheile 5 112,60 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 176,80 B

do. Bergwerks-Actien 32 13 250,00 Bdo. o Stamm-Priorit.-Act. 13 13do. Privatvank Actien x b je i 118,60 G

do. 4 19 10do. Thegter-Actien 3 SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3Maſchinenfabrik Buckau-Actien u 0 o 104,00 b
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 7do. do. Stamm Prior. -Act. 2 7 aSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 2 16
Pagdeburger Zuckerraſſinerie- Stamm Ackien 4

do. do. Stamm- Prior. 9
Für Vervenkranke dürften folgende Aeußerungen der

Mediziniſchen Preſſe über das Weißmann'ſche Heilverfahren
von Jntereſſe ſein:

Profeſſor Preugrueber ſagt in „Le Bulletin Medical“,
Nr. 77: Das Weißmann'ſche Präparat iſt ein mächtiges Be
ſchleunigungs Mittel der Abſorption. Jn Erwägung der eclg-
tanten Erfolge, welche damit erzielt werden, iſt anf, eine nervöſe
Thätigkeit zu ſchließen, die eine Aehnlichkeit hat mit derjenigen,
welche die voltaiſchen Strömungen erzengen.

Dr. Dajnräin-Baumetoe, Sanitätsrath und Mitglied
des hygieniſchen Conſeils ſchreibt im „Bulletin General de
Therapeutiqne“, Heft 37: „p. p. Dank der Beihülfe, welche uns
die Directoren Cabillot, Curarzt in Arcachon, und Dr. Stein-
gröber, Nervenarzt in der Jrrenanſtalt Charenton, gewährten,
wurden vier Fälle von Gehirncongeſtionen, deren einer ſogar
von Größenwahn begleitet war, unter Amvendung der Weiß-
mann'ſchen Waſchungen in ſcharfe Beobachtung genommen. Bei
dem Größenwahn zeigte ſich bedeutende Milderung, bei den Ge-
hirncongeſtionen trat gänzliche Heilung ein. Meine Schluß-
folgerung lantet dahin daß die Weißmann'ſche Methode der
vollſten Würdigung und Aufmerkſamkeit der Aerzte empfohlen
zu werden verdient.

Le Courier Medienal“ ſchreibt in Nr. 42: Die An
wendung des Weißmann'ſchen Präparats iſt vollkommen ange-
zeigt in allen Fällen, wo es ſich darum handelt das Nerven-
ſyſtem zu reizen oder zu zügeln, beſonders die großen Lebens-
nerve, deren Antheit an den Störnngen der Circulation eine ſo
weſentliche iſt. Wir glauben demnach dies Heilmittel mit all'
jenem Vertrauen empfehlen zu ſollen, deſſen es ſich auf Grund
der erzielten Erfolge thatſächlich würdig macht.

r. Aucdhui Arzt des Miniſteriums des Auswärtigen,
ſchreibt in No. 42 „La Therapentique Contewporaive“: „Das
Weißmann'ſche Präparat wirft als nervenſtärkendes Mittel,
wenn es ſich darum handelt Unfälle des Gehirns zu heilen,
welche ihren Urſprung in demjenigen Theil des Nervenſyſtems
haben, welcher die Blutirrigation des Gehirns beherrſcht. Es
führt die Circulation auf die normale Stufe zurück, wenn es
ſich darum handelt, die aus denſelben entſtandenen Störungen
zu vermeiden. Dieſe Behauptung iſt eutſtanden, indem wir die
Raſchheit conſtatirten, mit welcher ſich die günſtigen Wirkungen
bei Gehirncongeſtionen, bei Kopfleiden, begleitet oder frei von
Symptomen der Vorläufer der Apoplexie, in den nachapoplek-
tiſchen Wirkungen paralytiſcher Natur, bei geiſtiger Niederge-
ſchlagenheit und den Leiden, die dieſe darſtellt, mit einem Wort
alldort zeigen, wo der Einfluß der großen ſympathiſchen Lebens-

als ſtörende Urſache der Blutcireulation feſtgeſtellt wer
en kann.

Ueber die von der Norddentſch. Allg. Zeitung, Krenz-zZeitung,
Berliner Conrier c. bereits früher beſprochenen ſenſationellen
Erfolge, ſowie über das Weſen und die Prinzipien dieſes Ver-
fahrens giebt eine Broſchüre (in 21 Auflagen erſchienen) Auf-
ſchluß, die in Halle a. d. s. bei F. Knundohr, Hedwig-
ſtraße 12, koſtenlos erhältlich iſt [6117

M 31 Um ſich vor den NachtheilenUnſtreitiger Portheil. ungeſunder rauher Nord-
luſt, Nebel und geſundheitsſchädlicher Witterung zu ſchützen, be-
diene man ſich auf ſeinen Pflichtwegen oder im Promeniren
der Vay's ächten Sodener Rineral-Fästillen, welche
man langſam im Munde zergehen läßt. Schwere Krankheiten
werden dadurch verhütet jede catarrhaliſche Entzündung
ferngenalten. Jn allen Apotheken und Droguenhandlungen
ſind dieſe Paſtillen à 85 Pfg. erhältlich. [6116
=SS[ST

Ein gewiſſes körverliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Frastillen, bereitet von Apotheker Ballmnann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hiürseh-Apo-
theke, Adier-Apotheke und Engel-Apotheke. [6121

Amtliche Bekanntmachungen.

ded Wahlen der Abgeordneten zum deutſchen Reichstage
finden

am HBonnevrsteg. den 20. Februar d. J.
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr

ſtatt. Die Wähler, welche ihr Wahlrecht ausüben wollen, müſſen
ſich in der angegebenen Zeit in das Wahllokal ihres Wahlbezirks
begeben und dort ihren Wahlzettel abgeben, auf dem der Name
des Candidaten entweder gedruckt oder außerhalb des Lokals
geſchrieben ſein muß. Die Wahlzellel dürfen änßere Kennzeichen
nicht haben, müſſen von weißem Papier ſein und zuſammenge-
faltet, alſo verdeckt abgegeben werden auch dürfen ſie vom
Wähler nicht unterſchrieben ſein.

Bet. der Wahl iſt hieſige Stadt in 2 Bezirke getheilt, welche
durch die Straßen

Todenweg, Plöherthor, Neue Straße Müblenthor in
Fortſetzung neben der Kreischauſſee geſchieden werden.

Der 1. Vezirk liegt füdlich.
Wahlvorſteher iſt der Steinbruchsbeſiter C. Panarseh,
deſſen Stellvertreter der Steinbruchsbeſitzer G. Ficdler.
Das Wahllokal befindet ſich im Rathhause- unten links

Der 2. Bezirk liegt nördlich.
Wahlvorſteher iſt der Rentier V. Mennecke,
deſſen Stellvertreter der Steinbruchsbeſitzer W. Berger.
Das Wahllokal befindet ſich im Sehmiät'ſchen Gaſthofe

am Markt. [6128Löbejün, den 6. Februar 1890.
Der Magiſtrat.

GbauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

m
Jn dem in meiner Bekanntmachung vom 3. d. Mts. Nr. 1015

in der Halliſchen Zeitung veröffentlichten Tableau der Wahlbe
zirke des platten Landes des Saalkreiſes hat ſich bei dem
Wahlbezirt Nr. 49 in ſo fern ein Fehler eingeſchlichen, als für
dieſen Wahlbezirk zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers nicht
Herr Butsbeſitzer Lauch in Schönewitz,

ſondern Herr Gemeindevorſteher Oemiseh
in Reideburgernannt iſt, was ich hiermit berichtigend ausdrücklich zur Kennt

niß bringe.
Halle a. S., den 6. Februar 1890.

Der Königliche Landrath des Saaglkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. V. rosighk. [6112
Maul und Klauenſeunche.

Unter dem Ochſenbeſtande des Gutsbeſitzers Verdinand
Schönbrodt in Osmünde, und unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſitzers A. Fehlhauer in Schwoitſch iſt die
Maul und Klauenſeuche erloſchen [6156

smünde, den 5. Februar 1890.
Der Amts-Vorſteher.

Gartenban Verein.
Dienstag, 11. Febrnar, Abends 8 Uhr im Kronprinzen

Tagesordnunrg: Vortrag des Herrn Dr. Baumert:
„Ueber die verſchiedene Beſchaffenheit des Waſſers, mit beſon-
derer Berückſichtigung des Gartenbaues.“ Geſchäftliches.

Schroeter.

Familien -UNachrichten,

V W0 giet glückliche Geburt eines geſunden Kunben zeigen
9 l erdurch an Conrad BRuschkiel u. Fran F

Nanny geb. Vriedel-
Niederſedlitz, den 7. Februar 1890. [6173

W W e W rwer

Da m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen

Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben unvergeßlichen
Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter

Frau verw. Henriette Hertig,

Gottgan b. Löbejün, Rothenburg o/S., Aumühle
Cönnern n. Leipzig, den 5. Februar 1890.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wölhelm Anthonyh für Politit,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nachbezrichneten, Mart r
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſiir den
Handels, Börſen- ind Jnſergtentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen U
und 42 Uhr. Die Expedition, (Zuſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

i

NHallisohes Stadt Theater.
Veninn 7 Uhr.

(37. außer Abonnement.

er D e

Sonntag, den 9. Februar.

143. Vorſtellung.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten nach Meilhac und Halevy.

Bearbeitet von C. Haffner und Richard Genée.
Muſik von Joh. Strauß.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen
Gabriel von Eiſenſtein, Rentier A. Schumacher.
Roſalinde, ſeine Frau. B. Prosky.
t Gefängniß- Director 9 Pohl.Prinz Orlowsky. C. Caminsky.Alfred, ſein Geſanglehrer C. Brinkmann.

Pr. Jalke, Votar. L. Engelmann.i pr Blind, Advokat J. Zimmermann.Adele, Stubenmädchen Roſalindens L. Vutiſchardt.
i Froſch, Gefängniß-Aufſeher E. Doß.
Melanie, M. Wachter.Jda, F. Stierlin.Felicita, J. Schumann.Sidi, e Willius.Minni, Tänzerinnen der Oper 4 A. Kieſewetter.

Hermine, Herbſt.Sabiue, J tHandi, J. Jungk.Bertha, E. Pabſt.h Lori, E. Kreuzer.Ali Bey, ein vornehmer Egypter. L. Hofmann.
Ramuhin japaneſiſcher Geſandt

ſchafts-Attaché C. Warkaraf.Murray, ein reicher Amerikaner C. Friedau.
Carikoni, ein ſpaniſcher Spieler R. Friedrich.
Jvan, Kammerdiener des Prinzen G. Greger.

Herren und Damen. Dieuer.
Jm zweiten Akte: Ballet.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.
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Erſte Veilage zu W. 34 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Schwurgerichts- Sitzung am 7. Februar 1890.
„„Verbandelt wurde die Anklage wider den Mühleupächter

RPoökohl von der Buſchmühle bei Harkerode, wegen wiſſent-
lichen Meineids. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-
Direktor Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen
Pfitzner und Bödicker als Beiſitzern und dem Actuar Sän-
ger als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Ge-
richts- Aſſeſſor Klotzſch und als Vertheidiger fungirte Rechts
anwalt Bamberger aus Aſchersleben. Als Geſchworene wur-
den ansgelooſt Direktor Ahrens aus Rothenburg, Direktor
Bollemann aus Landsberg, Kaufmann Heber aus Merſeburg,
Buchhändler Kegel von hier, Rentier Leonhardt aus Hettſtedt,
Amtsrath Rabe aus Ermsleben, Fabrikdirektor Röver aus Eis-
dorf, Oberamtmann Ruſche aus Reideburg und die Gutsbeſitzer
Banſe eus Giebichenſtein, Fritzſche ans Dornſtedt, Luther aus
Greifenhagen und Schumann aus Shylbitz.

Der Angceklagte iſt im Jannar 1889 vom Handelsmann
Schnlle beim Amtsgericht Ermsleben auf Zahlung von
150 Kauſpreis für eine ihm im Septbr. 1888 von Schulle
übergebene Kuh verklagt worden. Er beſtritt im Prozeſſe, die
Kuh gekauft zu haben und behauptete, dieſelbe ſei von Schulle
zwar bei ihm eingeſtellt worden, jedoch nur zur Probe anf
vierzehn Tage. Binnen dieſer Zeit habe Schnlle wieder-
kommen wollen um ſich beſtimmten Beſcheid zu holen,
ſei aber erſt ſpäter gekommen, und habe dann von ihm die Ant
wort bekommen, daß er die Kuh nicht behalten könne. Schulle
machte dagegen geltend, daß der Beklagte die Kuh ſeſt gekauft
habe zu dem eingeklagten Preiſe, und ſchob demſelben darüber
den Eid zu. Am 25. Februar 1889 hat Rokohl den Eid dahin
abgeleiſtet: „Jch ſchwöre 2c., es iſt nicht wahr, daß ich im Sep-
tember 1889 eine Kuh vom Kläger gekauft habe. So wahr c.
Jn Folge dieſer Eidesleiſtung wurde Schulle mit ſeinem Klage-
anſpruche vom Gericht abgewieſen. Vom Berufungsgericht, dem
Landgericht zu Halle g. S. iſt jedoch das erſtinſtanzliche Urtheil
auſgehoben, und Rohkohl nach dem Klageantrage verurtheilt
worden, nachdem das Gericht durch die angeordnete Beweisauf-
nahme die Wer er erlangt hatte, daß ein feſter Kauf, kein
Kauf auf Probe, geſchloſſen geweſen ſei. Nachdem das Erkennt-
niß in zweiter Jnſtanz geſprochen war, wurde Rohkohl nun
auch noch angeklagt, den Eid in erſter Jnſtanz wiſſentlich falſch
geſchworen zu haben. Derſelbe gab heute über das Sach-
verhältniß folgende Erklärung ab. Schulle habe ihm öſters
Kühe angebolen. So wäre er denn auch eines Tages

mit mehreren Kühen zu ihm gekommen doch hätte er
mit ihm nicht handelseinig werden können. Er habe deshalb
auch nur eine Kuh auf Probe genommen, um dieſelbe nach einiger
Zeit zu kaufen, oder wieder zurückzugeben. Die Kuh habe nicht
gefreſſen und aus dieſem Grunde habe er Schulle aufgefordert,
dieſelbe zurückzunehmen. Schulle habe ſich aber geweigert, die
Kuh zurückzunehmen, und zwar unter der Behauptung, er,
Rohkohl habe ja 1 Mark Bindegeld gegeben. Es ſei aber nicht
Bindegeld, ſondern Schwanzgeld gegeben worden. Er bleibe
auch heute noch dabei, daß er die Kuh nicht gekauft habe und

beſtreite deshalb auch, daß er in dem Prozeſſe mit Schulle einen
falſchen Eid und namentlich einen wiſſentlich falſchen Eid ge-
leiſtet habe. Der Zeuge Schulle bekundete, daß er dem Ange-
klagten die Kuh angeboten, dieſer ſolche auch angenommen, und
dabei kein Wort vom Rückgeben geſagt habe. Angeklagter habe
nur geäußert, daß er nicht gleich bezahlen wolle, weil er gerade
kein Geld habe. Später, etwa 3 oder 4 Wochen darauf, als er
vom Angeklagten das Geld hätte haben wollen, habe derſelbe
erſt Einwendungen gemacht und u. A. aucb geänßert, die Kuh
fräße nicht gut genng. Der Zeuge Berndt gab an, daß er beim
fraglichen Kuhbhandel von Anfang an bis zuletzt zugegen geweſen
ſei. Parteien wären mit dem Preiſe von 50 Thalern einig
geworden. Der Angeklagte habe von einem Zurückgeben der
Kuh nichts geäußert. Der Zeuge Thiele, welcher früher bei
Schulle gedient hat, ſagte: „ich war dabei, als Schulle zu Roh-
kohl gug Er ſagte zu mir, wir wollten die Kuh holen oder
das Geld. Als wix zur Buſchmühle kamen, ſprach Schulle zu
mir: „nun paß auf, was geſprochen wird. Ich hörte dann

Halle, Sonntag, 9. Februar 1890.

den Vater des Angeklagten ſagen „Die Kuh können Sie kriegen,
geben Sie aber Futtergeld.. Die übrigen Zeugenausſagen
waren eher entlaſtend als belaſtend für den Angeklagten, indem
ſie die Thatſachen, über welche Auskunft ertheilt werden ſollte,
unaufgeklärt ließen. Die Stagtsanwaltſchaft hielt indeß nach
Schluß der Beweisaufnahme die Auklage aufrecht, und bean-
tragte, das Schuldig auszuſprechen. Der Vertheidiger beantragte
Nichtſchuldig, weil nach dem Ergebniß der Beweisgufnahme
nicht erwieſen ſei, daß ein Kauf-Abſchluß ſtaltgebhabt habe. und
von einer wiſſentlich falſchen Eidesleiſtung überhaupt keine Rede
ſein könne. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf Nicht-
ſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angeklagten
Seitens des Gerichtshofes erfolgte. Der Angeklagte wurde auch
ſofort ans der Unterſuchungshaft entlaſſen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſlaklet

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial-Steuer- Direction zu
Magdeburg im Monat Januar 1890.J. Es ſind befördert bezw. verſetzt: der Ober-Grenz-Kon-
troleur Hubert in Ueterſen (Schleswig-Holſtein) als Ober-
Stener-Kontroleur nach Stendal, der Stkeuer-Einnehmer 1. Kl.
Fiſcher in Eſſen (Rheinprovinz) zum Haupt-Amts-Kontroleur
in Mühlberg a. E. der Ober-Kontrole-Aſſiſtent Wernecke
von Eisleben nach Eilenburg, der commiſſariſche Haupt-Amts-
Aſſiſtent Hauuſchek von Halberſtadt nöch Straußfurt, der
Stener-Aufſeher Fukas von Nordhauſen nach Worbis, die
Steuer-Aufſeher Georgi von, Worbis nach Nordhauſen,
Diſezemann von Nordgermersleben nach Flörsheim (Heſſen-
Naſſau), Grentz von Weißenfels nach Zeitz.

II. Penſionirt: der Ober-Stener-Kontroleur, Stener-Jn-
ſpeckor von Ehrlich in Slendal, der Steuer-Einnehmer
1. Klaſſe Stuckenroib in Varby, die Steuer-Auſſeher
Karow in Ochtmersleben, Hartung in Hamersleben, Bar-
tel s in Zeitz, Meyer in Straußfurt.

Trotha, 7. Februar. (Ueber den Petersberg)
hielt am Donnerstag Herr Pfarrer Fwanke im Mänuer-
Verein von Trotha einen intereſſanten Vöortrag, der ſehr lehr-
reiche Aufſchlüſſe gab über die Entwicklungsphaſen, die ſich in
der Geſchichte dieſes die ganze hieſige Gegend beherrſchenden
Berges darſtellen. Jn der vorchriſtlichen Zeit reich bewaldet
und als Opferſtätte der beidniſchen dort wohnhaften Sorben be-
nutzt, wurde er ſpäter, als das Chriſtenthum unter Karl dem
Großen dort Eingang gefunden, mit einem Anguſtinerkloſter ge-
krönt, das, mit vielen Schenkungen und Stiſtungen ausgeſtattet,
in weiten Umkreis einen ſo großen Einfluß gewann, daß ſeine
Aebte ſich der Gerichtsbarkeit des Erzbiſchofs von Magdeburg
zu entziehen wußten und nur die Oberhoheit des Pabſtes aner-
kannten. Mit der Einſührung der Reformation wurde das
Kloſter, das bereits ſeit langer Zeit unter dem verderblichen
Einfluß ſeiner Reichthümer das Bild der Verweltlichung und
des Verfalls darbot, unter Sequeſtration ſeiner Güter ſeitens
der Staatsgewalt aufgehoben und dort eine evangeliſche Parochie
begründet, in die die umliegenden Ortſchaften eingepfarrt wurden.
Die intereſſanten Ansführüngen wurden mit beifälligem Dank
aufgenommen.

8. Halberſtadt, 6. Februar. (Aus dem Schwurgericht.)
Jm Herbſt v. J. ſaßen die Knechte Lindemann und Sattler
Abends ſpät noch in der Jvecke'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Crott
dorf. Sie forderten den ebenfalls anweſenden Oekonomen Oel-
hoff aus Hordorf auf, ein Paar Glas Bier zum Beſten zu
geben, was dieſer jedoch abſchlug. Die Angeklagten überfielen
nnn den Oekonomen auf dem Heimwege, mißhandelten ihn, bis
er ſeine Beſinnung verlor und nahmen ihm dann das Porte-
monnaie und verſchiedene Kleinigkeiten weg. Jn der heutigen
Schwurgerichtsverhandlung wurden ſie zwar von der Anklage
des Straßenranbes freigeſprochen, jedoch wegen gemeinſchaftlicher
Körperverlehung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalles L. zu 1 Jahr,
S. zu 10 Mongaken Gefängniß verurtheilt.

e Lützen, 6. Februar. (Die hieſige Zuckerfa britt)
zahlt für Zuckerrüben auf Lieferung für den Arbeitsabſchnitt
1890 bis 1391 1 Mark 50 kg frei Fabrif, giebt 40 Diffuſione-
rückſtände zurück und lieſert für den Morgen 6 kg Rübenſamen
umſonſt.

v Eisleben, 7. Febr. (Verkanf. Einbruch.) Jn
Folge Todesfälle der Beſitzer iſt der Mansfelderhof von
Herrn Kolbe fur 49 900 und das Hotel K aiſer of von
Herrn Manrermeiſter Rommel käuflich erworben Jn
vergangener Nacht verſuchten Diſebe die Jalonſie des Ladens
des Herrn Goldarbeiters Wieſe am Plan zu erbrechen.
Da ſie aber dabei durch vorübergehende Leute geſtört wurden,
mußten ſie ohne Goldſachen eiligſt ſich davon machen.

Nordhauſen, 6. Februar. (Ueber Sitten und Un-
ſitten bei Tauſe, Confirmation und Trauung') hielt
hente Abend Herr Superintendent Roſenthal im hieſigen
Guſtav Adolf-Frauenverein im großen Saale des Rieſenhauſes,
der bis anf den letzten Platz gefüllt war, einen höchſt anziehen-
den und mit große Beifall aufgenommenen Vorkrag. Der
Nicolaikirchengeſangverein unter Leitung des Herrn
Lehrer Hufeland verſchönte den Abend durch Vortrag geiſt-
licher lieblicher Lieder. Der nächſte und letzte Vortragsabend
dieſes Winters wird am 7. März d. J. mit Vortrag des Herrn
Profeſſors D. Beyſchlag aus Halle über „Trierer Verhält-
niſſe in den fünfziger Jahren“ ſtattfinden.

Erfurt, 6. Februar. (Sozial demokratiſche s.) Das
hieſige ſozialdemokratiſche „Komitee gegen die Saalver-
weiger'ung“ veröffentlicht heute in der „Th. Tribüne“ die
Namen von 21 Gaſtwirthſchaften und Bierhandlungen aus
unſerer Stadt und deren weiterer Umgebung, welche Bier aus
Treitſchke's Brauerei beziehen, damit die Arbeiter dieſe
Lokale meiden ſollen. Morgen tritt hier ein auf 3 Tage be-
rechneter „All gemeiner Gärtner-Gehilfen-Kongreß“
zuſammen, um die Agitation zur Schaffung zweckmäßiger
Organiſationen „der Arbeitnehmer“ einzuleiten. Jnsbe-
ſondere will man gegen diejenigen Gärtuereien Deutſchlands
vorgehen, „welche ihren Gehilfen einen Spottlohn zahlen und
Schimpfen und Vorwürfe als Extragratifikation gaben.“

Weimar, 7. Febr. Verwendung der Kaiſerin
Auguſta-Stiſtung.) Das von Jhrer Majeſtät der höchſt
ſeligen Kaiſerin Auguſta der Stadt vermachte, am 21. d. Mts
zahlbar werdende Legat im Betrage von 40000 iſt zur Ver-
theilung an wohlthätige Stiftungen beſtinmt. Es wird dieſer
halb demnächſt unſerem Gemeinderathe eine entſprechende Vor-
lage gemacht werden; indeſſen iſt ſchon jetzt vorgeſehen. das
Geld der beſtehenden Schröter- Stiftung und zur Miter-
haltung der Pfleglinge des zu errichtenden Albert Vogt-
Stifts zu verwenden.

Nudolſtadt, 7. Februar. (Vom neuen Fürſten.)
Geſchäſtige Zungen kolportiren hier bereits Gerüchte über eine
bevorſtehende Vermählung des Fürſten Güntber
(von Schwarzburg-Rudolſtadt) mit der Herzogin Eliſabetb
von Mecklenburg- Schwerin Obwohl dieſe Redereien
wohl lediglich als Combinationen zu betrachten ſind, die auf den
gleichzeitigen Beſuch der beiden hohen Herrſchaſten am Kaiſer-
lichen Hofe ſußen, ſo wäre es doch nicht unmöglich, daß die

eixathsproſektler das Richtige getroffen hätten. Herzogin
Eliſabeth iſt die Nichte des Jürſten, die Tochter ſeiner mit Groß
herzog Franz Friedrich II. vermählt geweſenen Schweſter Marie

Das Jntereſſe an einer Verbeirathung des Fürſten iſt be
greiflich, denn nur die zwei Augen Fürſt Günlher's ſind es, auf
denen nach dem unerwarteten Ableben des Fürſten, des unver-
mählt Gebliebenen, die Hoffunng der Linie Rudolſtadt ſteht.
Doch nicht allein das. Die Ehe des Fürſten Corl von Son-
dershauſen mit Prinzeſſin Marie von Sachſen- Altenburg iſt
nicht mit Kindern geſegnet, und ſo ſetzt, vom Fürſten bei deſſen Leb-
zeiten noch abgeſehen, die Linie Sondershaufen ihre Hoffnung
nur auf zwei Augen, die des Prinzen Leopold, des einzigen
Bruders des Fürſten. Nun iſt dieſer letztere Prinz auch ledigen
Standes, ſo güt, wie der nunmehrige Fürſt von Rndolſtadt.
Was alſo würde das Schickſal nicht nur jeder der beiden Linjen,

lüffend ich fand in
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mir gegeben, war mir nicht ganz wohl bei der Sache. Jch machte mir Vorwürfe
daß ich den Blinden ſo ohne Weiteres ſeinem Schickſal überlaſſen; Joe's Anſichten
über Gerechtigkeit waren mitunter etwas eigenthümlicher Art und baſirten auf der
immerhin zweifelhaften, in Kaliſornien ſeinerzeit üblichen Methode: „Hilf Dir
ſelbſt, ſo hilft Dir Gott.“ Wenn es Joe Brace auch. vielleicht nicht zum wirklichen
Morde kommen ließ, ſo hielt er unter Umſtänden die Anwendung der Folter für
erlaubt, und daß er kein Mittel unverſucht laſſen werde, um von Van Hoek Alles,
r ung den Raub des Hesperus Bezug hatte, zu erfahren, glaubte ich annehmen
zu dürfen.

Als ich mich der Stelle, an welcher ich Van Hoek am Morgen verlaſſen,
näherte, bemerkte ich, daß das Geſtüpp ringsnmher niedergetreten war und etwa
zweihundert Schritt weiter entfernt wies eine mit Unterholz beſtandene Niedernng
dentliche Spuren eines Kampfes auf.

War Joe Brace weiter gegangen, als er verantworten konnte und hatte Van
Hoek daran glauben müſſen? Wie nun, wenn der Richter die Leiche ſeines Opfers
verſcharrt und mitſammt ſeiner Tochter ſein Heil in der Flucht geſucht hatte

All dieſe Vorſtellungen kreuzten in raſcher Folge mein Hirn, während ich die
Spur verfolgte und bald auf dem Hügel ſtand, wo ich am Morgen mit Van Hoek

Halt ren Scharf nach allen Seiten ausſpähend, hätte ich faſt einen lauten,
überraſchenden Schrei ausgeſtoßen, denn auf dem nach der Mönchsburg führenden
Wege ſchritten Joe Brace, Van Hoek und Lola in größter Einigkeit und Gemüths-
ruhe dahin, Van Hoek ſtützte ſich auf den Arm des Richters, während Lola an
ſeiner anderen Seite ſchritt, gleichfalls ſeine Hand haltend, ein Bild des Friedens
und der hilfsbereiten Frenundſchaft!

Nun war es ja freilich möglich, daß Lola nicht ganz ſo freiwillig mitging,
als es von meinem Standpunkt aus den Anſchein hatte und ebenſo genau wußte
ich, daß Van Hoek auf einem ihm unbekannten Weg ohne Unterſtüzung nicht vor-
wärts kam, aber all meine Zweifel ſchanden, als die Drei näher herankamen, ihr

nvernehmen war entſchieden das beſte.
An der Stelle, wo ſich der Seitenpfad vom Hauptweg abzweigt, blieben die

Wanderer ſtehen und die beiden Männer ſprachen lebhaft miteinander. Sie waren
zu weit entfernt, als daß ich ihre Stimmen hätte vernehmen, oder gar ihre Worke
verſtehen können, aber aus ihren lebhaften Geſtikulationen entnahm ich, daß ſie
über irgend etwas debattirten. Endlich begab ſich Brace an die andere Seite des
Wegs und reckte ſeinen Hals nach allen Seiten, offenbar, um ſich zu vergewiſſern,
ob ſich Niemand in der Nähe befinde. Jch hatte mich, ſobald ich ſeine Abſicht
bemerkt, platt auf die Erde geworfen und die über mir zuſammenſchlägenden Büſche
verbargen mich völlig.

Nach einer Weile hob ich vorſichtig den Kopf und bemerkte, daß Brace, der
mmer noch gegenüber dem Fußpfad ſtand, ſeinen Arm in einen Sandhaufen ſteckte,
der am Wege lag. Jetzt hob er den Kopf, um nochmals umherzuſpähen, worauf
ch ſofort mich niederduckte und geraume Zeit in dieſer Stellung verharrte. Als
ch endlich wieder aufzublicken wagte, waren alle verſchwunden.

Feetzt eilte ich, die Stelle zu erreichen, an welcher ich Brace zuletzt erblickte.
Den Sandhaufen näher in Augenſchein nehmend, fand ich, daß derſelbe aller Wahr
cheinlichkeit nach von wilden Kaninchen völlig unterhöhlt war überhängendes
Strauchwerk hatte mich dies aus der Ferne nicht erkennen laſſen. Jch warf den
Rock ab, ſtreifte meinen Aermel auf und kniete neben dem Sandhaufen nieder,
vorauf ich mit der Hand in der Höhlnng war. Das Reſultat war geradezu ver-

der Höhle den kleinen Lederbentel, welcher den Hesperns

(18) Nomanbeilage der Hälliſchen Zeitung.
Der Kampf um den Diamanten. Roman von F rank Barrett.

Windmühleuflügeln, während ſich die Entfernung zwiſchen ihm und uns merklich
verringerte.
Sag re kommt immer näher,“ ſtöhnte Van Hoek, „wie weit ſind wir noch vom

hloſſe?“
„Bis dorthin mögens immerhin noch zwei Meilen ſein. Wir können ja lau

fen, wenn Jhr's aushaltet.“
Van Hoek nickte und wir liefen eine Strecke weit. Als ich nach einer Weile

rückwärts blickte, gewahrte ich den Richter gleichmäßig weiterſchreitend und mit den
langen Armen rudernd unſer Laufen hatte den Zwiſchenraum, welcher uns von
Joe Brace treunte, nicht vergrößert und Van Hoek's feines Ohr erkannte dies
bald. Auf ſeiner Stirn ſtanden Schweißtropſen, doch war es uicht das eilige Lau
fen, welches die fenchten Perlen erzengt hatte, ſondern die Todesangſt dieſelbe
malte ſich deutlich auf ſeinem bleichen Geſicht.
beh „Jſt Niemand ſichtbar, den wir um Hilfe anrufen könnten fragte Van Hoek

ebend.
„Keine Menſchenſeele. Aber halt hier zweigt ſich ein Fußpfad ab er

ſcheints Euch ſicherer, denſelben einzuſchlagen?“
„Das will ich meinen; dieſer offene Weg kann uns unr Gefahr bringen.“
Den Fußpfad einſchlagend, kamen wir ziemlich raſch vorwärts; der Boden

war mit kurzem Gras bewachſen und durchaus trocken und feſt, ſo daß wir rüſlig
ausſchreiten konnten. Dabei machte der Pfad eine ſcharfe Curve, ſo daß vom
Hauptweg aus nichts von uns zu erblicken war. Brace konnte die Ecke nicht ab
ſchneiden, ohne ſich hoffunngslos in ein Dornengeſtrüpp, welches zwiſchen dem Un
terholz wucherte, zu verſtricken wenneruns einholen wollte, mußte er denſelben Weg
einſchlagen, den wir verfolgten. Die Hauptgefahr lag für uns darin, daß der
Hauptweg kerzengrade weiterführte und ſomit völlig zu überſehen war; ſobald Joe
Brace uns nicht mehr erblickte, mußte er wiſſen, wo er uns zu ſuchen hatte.
Wenn es uns glückte, einen Seitenpfad zu entdecken, durften wir hoffen, unſerem
Verfolger zu entrinnen und dies theilte ich Van Hoek mit.

„Wenn wir nicht bald den Seitenpfad finden, iſts zu ſpät,“ brummte er.
Als ich nach geranmer Weile zurückblickte, konnte ich nichts von Brace wahr

nehmen und nun glanbten wir, gewonnen Spiel zu haben.
Jndeß kamen wir jetzt immer laugſamer vorwärts. Der Pfad hatte ſich ver

engert, ſo daß eigentlich nur einer Raum ſand, aber es war nicht möglich, Van
Hoek allein gehen zu laſſen. Er ſtolperte beſtändig über Baumwurzeln; das
Dornengeſtrüpp ſchlang ſich um ſeine Füſe und wenn ich ihn nicht an der Hand
faßte, kam er keinen Schritt weiter. Schon meinte ich des Richters derbe Geſtalt
am r des Seitenpfades auftauchen zu ſehen und ſo mußte ich auf einen Aus
weg denken.

„Wenn Jhr Euch platt auf den Boden legt, ſeid Jhr geborgen,“ ſagte ich zu
meinem Begleiter; „die Zweige des Unterholzes ſchlagen über Ench zuſammen und
Joe Brace wird glauben, Jhr hättet einen Vorſprung gewonnen, wenn er mich
allein weiter ſchreiten ſieht.“

„Gut zeigt mir, wo ich mich bergen kann.“ a
Die Büſche auseinanderſchlagend, führte ich Van Hoek ins nächſte Dickicht und

wartete hier, bis er ſich platt auf den Boden geſtreckt hatte. Hierauf wandte ich
mich zurück nach dem Fußpfad, auf welchem ich wun, da ich allein war, raſcher
vorwärts kam.

Ich hatte indeß nicht viel gewonnen; als ich nach einigen Minuten zurückſah

a. duxzb. Die Du W r ui v e. .Brage



ſondern ſogar des Geſommthanuſes Schwarzburg, des alten hoch
angeſehen reichsunmittelbaren Geſchlechts, das ſelbſt einen
Kaiſer Deutſchlands aus ſeinem Schoße geboren hat in abſeh-
barer Zukunft ſein? Es würde ein Mangel vollblütiger Des-
cendenz denn morggnatiſche Abſtammung iſt allerdings noch
vorhanden gänzlich erlöſchen, und die ſchönen thürin-
giſchen Lande, die ihm gehören, würden an ein anderes, entfernt
ten Fürſtenhans fallen, reſpective zu Reichslanden
werden.

f Eine vereitelte Frevelthat. Während der Nacht zum
5. Februar iſt auf der Märienbrücke bei Dresden eine aus
der Umzäunung der dortigen Gartenanlagen genommene eiſerne
Thür auf ein Bahngleis gelegt worden. Ein Reſerve
Maſchinenführer, welcher nach 12 Uhr 15 Minuten die Brücke
entlang gegangen, hat dieſelbe gefunden. Offenbar war es auf
eine Entgleiſung des 12 Uhr 40 Min. von Altſtadt nach Neuſtadt
gehenden ſchleſiſchen Eilzuges abgeſehen. Die Thür lag auf
einem Platze, wo die Bahn gerade ſtarken Fall hat. Ein Un-
glück wäre kaum ausgeblieben, wenn das Verbrechen nicht recht
zeitig bemerkt worden wäre.

Vom Büchertiſch.
Von periodiſchen Zeitſchriften ſind eingelaufen:

„Das Pferd“ (Verlag: Frieſe und v. Puttkamer, Dresden).
VI. Jahrg. 1. Heft enthält: Ein Beſuch in Kisbér von Spohr.
Augemeines über die tägliche Fütterung und Wartung der Pferde
in größeren Equipagenſtällen. Einiges über das Koppen der
Pferde und ſonſtige Untugenden von Ableitner. Widerſetzlich
keiten der Pferde von Berthold Schöubeck u. ſ. w. Die oberſte
Aen verwaltuns. „Vergißmeinnicht'. Die Roßopfer der

en.
„Akademiſche Mongtshefte“ heransgeg. v. P. v. Salvis-

berg. (München, Verl. d. A. M.) enthält: G hiwte der Uni
verſität Leipzig von Vr. Moritz Braſch. G. G. Belli, ein römi-
ſcher Dialektdichter von Joſef Schuhmann. Sie raucht! Sceniſche
Kleinigkeit von Karl Jürgens. Die Anfänge des Gießener SC.
Dlademiſche Tagesfragen u. ſ. w.

Prof. Dr. G. Jägers Monatsblatt (W. Kohlhammer,
Stuttgart). No. 1 Jannar 1890. Jnhalt: Jm neuen Jahr.
Jägers Mitbewerber um „die Entdeckung der Seele Ueber
Kinderpflege. Leſefrüchte. Aus Briefen von Wollenen: Ge
ſichtsroſe. Kleinere Mittheilungen: Wollkleidung in den
Bergen. Das Wollregime in Auſtralien. Helme aus Filz.
Vergiftung durch Mützenfutter. Arndt über die Wolle. Ver-
witterung. Affekte und Riechſtoffe. Saccharin. Ueber das
Turnen. Chlor in der Wäſche. Giftige Speiſe. Körpergewicht.
Thieriſche Heilmittel. Volksmittel. Briefkaſten. Litterari-
ſches. Anzeigen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Bäckermeiſter Guſtav Franke zu Gernrode. Kaufmann

Wilhelm Stachelhauſen zu Barmen. Schneider und Handels-
mann Carl Nickliſch in Gröden (Elſterwerda). Materialwaaren-
händler Peter Wilhelm Leo Achtelſtetter in Stötteritz (Leipzig).
Handelsmann Albert Nöthling zu Liebenwalde. Schnittwaaren
händlerin Auguſte Wilhelmine, verehel. Haaſe, in Chemnitz
Brauereibeſitzer Guſtav Alexander Bachmann zu Bungerhof
(Delmenhorſt). Frau Roſalie, verehel. Kaiſer, geb. Silberberg,
Jnhaberin, eines Knopf- und Poſamentengeſchäfts, in Firma.:
„R. Kaiſer“, in Dresden. Nachlaß des Uhrmachers Emil Wil-
helm Herfurth in Löbtau (Dresden). Nachlaß des Agenten
Friedrich Moritz Kummer in Dresden. Kaufmann Gottlieb
Chriſtign Auguſt Tobias, Jnhaber der Fabrik ätheriſcher Oele
und Eſſenzen unter der Firma Edlich u. Heppe Nachfolger und
der Sächſ. Conſervirungs-Salz- Fabrik Auguſt Tobias u. Co. in
Lindenau (Leipzig). Schnitt und Modewaarenhändlerin Frau
Auguſte Bernhardine Hulda, verehel. Jäger, geb. Schlufter, in
Meißen. Bauunternehmer Valentin Struth, in Firma Nicol.
Struth Sohn“, in Nieder-Jugelheim (Ober-Jngelheim). Han
delsfrau Louiſe Oſe in Blankenburg (Rudolſtadt). Ritterguts
beſitzer Joſeph von Karwat auf Wichulec (Strasburg W.-Pr.
Cigarrenhändler Robert Schönfeld zu Waldenburg. Werder-
ſcher Konſum- Verein „Sparſamkeit“ und Lagerverwalter

Gottfried Lorenz zu Werder a. H. Nachlaß des verſtorbenen
praktiſchen Arztes br girgene in Wormditt. Nachlaß der ver
ſtorbenen Gärtnereibeſiherin Agnes Amalie, verw. Schramm,
geb. Härtelt, in Zittau.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. Februar.Aufgeboten: Der Kohlgärtner Karl riedrich Emil Schulze

und Chriſtiane Friederike Marie Emilie Kirſte, Diemitz.
Eheſchließungen: Der a krtelner Georg Julius Her-

mann Feiſtkorn, Laudwehrſtraße 2 und Hermine Adelheid
Bauer, Streiberſtraße 19. Der Fleiſchermeiſter Guſtav
Idoit, Freitag, Brachſtedt und Anna Minna Franke, Mühl-
weg 13.

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Neumann 1 T. Emma
Luiſe, Weingärten 9. Dem Gelbgießer Heinrich Deiſter 1 T

rieda Amanda Anng, Streiberſtraße 3. Dem Mechaniker
ernhard Falcke 1 T. Marie Bertha, Liliengaſſe 15. Dem

Zengſchmied Wilhelm Bantelmann 1. T. Charlotte Hedwig a. d.
oritzkirche 4. Dem Kupferſchmied Auguſt Haberland 1 S.

Max Georg Kurt, Wuchererſtraße 566. Dem Handarbeiter
Panl Guhn 1 S. Ludwig Otto, Beeſenerſtraße 5. Dem
Droſchkenbeſitzer Hermann Schmidt 1 Sohn Guſtav Hermann,
Spitze 10. Dem Bahnarbeiter Karl Schöne 1 S. Karl Willy,
Geiſtſtraße 36b. Dem Bäcker Richard Zeug 1 S. Paul Ru
dolf, gr. Klausſtraße 7. Dem Banquier Robert Frenkel 1 S.
r Robert, Wettinerſtraße 20. 1 unehel. S. 2 unehel.

öchter.
Geſtorbeu: Der Maurer Friedr. Richter 55 J. Diakoniſſen

haus. Des Kaufm. Herm. Krüger T. Marie Jrmgard 3 J.,
Germarſtr. 5. Des Schmieds Karl Perſiegel S. todtgeboren,
Brunoswarte 6.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 5.

Aufgeboten; Der Fabrikarb. F. W. K. Röhr, Giebichenſtein
und J. M. Schulze, Halle.

Ehbeſchließungen: Der Bergarb. G. A. Albrecht. und J.
Niechziol, Trothaeſcheſtraße 24. Dem Schornſteinfeger J. K. G.
Hetzer und A. Dilsner, Eichendorffſtr. 11.
ſt e ren Dem Bahnarbeiter F. E. Haaſe 1 Tochter Auguſt-

raße 55.
Geſtorben: Der Handarb. H. Erbart 24 J. 10 M. 8 T.,

We itn Des Handarb. F. Stebener S. 1 J. 3 M. 21 T.,
zöckſtraße

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Amtsrath Rabe aus Ermsleben.

Rittmeiſter von Krieger aus Züllichan. Landwirth Langenſtraß
aus Bodendorf. Fabrikdirektor Kamlah a. Güſtrow. Ritterguts
beſitzer Doms aus Groß-Gerſytz. Aſſeſſor Röchling aus Saar-
brücken. Kgl. Oberamtmann Rnſche a. Reideburg Concertſän erin
Frl. Schürmann a. Berlin. Prem. Lt. a. D. Frh. v. Biſchhoffs-
hauſen aus Eichenberg. Profeſſor Dr. Kirchhoff aus Göttingen,
Kaufl. rert. rick, Noffke, T.rauczewski, Benſchner, Gämlich.
Splettſtößer, Werner, Roſenthal, Dunzelt, Roſenzweig. Virkipt
und er gen apter aus Berlin, Pie, Neumann und Richter aus
Wien, Menzel aus Hamburg, Lehmann und Garſchhagen aus
Frankfurt a. M., Hinrichſen aus Hückeswagen, Ullrich aus Dres-
den, Schneider aus Bremen, Subieniecki aus Hanau, Ermert
und Fiecke aus Köln a./Rh., Fermond aus Leipzig, Schweitzer
aus Dresden, Hueſcheer aus Hamburg, Dignowithy aus Chem-
nitz, Aron aus Mühlhauſen i. E. Roskamp a. Hannover, Guter-
mann aus Nürnberg, Wohlfarth aus Leipzig Danielis aus Ham-
burg, Werner aus Köln a. Rh. Entholt a. Herford, Brachmann
aus Paris, Sohnmacher aus Schmiedeberg i./Schl. Schäfer aus
Magdeburg und Gebhardt aus Han a.

Hotel Kronprinz. Oekonomie Rath Lüttich aus Mönchpfif
fel. Fabrikant Auberlen aus Stuttgart und Juriſch aus Lucken
walde. Kaufl. Skouſel aus Hohenberg, Nietmann und Schmidt
aus Frankfurt a M., Heinemann und Richter aus Magdeburg,
Koenecke aus Nürnberg, Knoblauch und Gürbich aus ElberfeldRiger aus Hannover, Lehmann und Guckenbeimer aus Mainz
Leumann aus Oppenheim, Rewold aus Erfurt. Boerner aus

Wüſtewaltersdorf, Fuchs, Schaaf, Roma, Wohlgemuth mit Frau
Jacob, Weinſtein und Koch aus Berlin.

2FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Henke mit Hru. Hugo Heinze

(Brieg). Frl. Emilie Schönherr mit Hrn. Otto Stoffregen
(Lüttringhauſen--Köln). Frl. Auguſte Käuſch mit Hrn. Frit
Henſchel (Wittin J Frl. Jda Roth mit Hrn. Konrad Ziegler (Schw. Ha e Frl. Anna Peters mi
Hrn. Julius Bützow (Dahlen--Marlow).

Frryeveuqht: Hr. Georg Tietz mit Frl. Silfriede Brann
erlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.Aſſeſſor Behncke (Trier)

Hrn. Apotheker H. Hartmann (Stuttgart). Hrn. Robert Ern
(Berlin). Hrn. Amtsrichter Stahn (Ruhland). Hrn Karl Gentze
Königsberg in Pr.). Hrn. Moritz Lehmann (Hannover). Eine
n rn von Reiche (Liebſchütz). Hrn. Louis Weige

nisburg).Geſtorben: Hr. Stadtrath Karl Wilh. Jul. Sinogowit
(Braunsberg, Oſtpr.). Hr. Hermann Knackfuß (New-York) Hr
Kaufmann Oskar Falcke (Berlin). Hr. Kaufmann Karl Johann
Spieß (Berlin). Hr. Kaufmann Heinrich rig Korthöber
Sachſenhagen). Hr. Stadt-BaumeiſtersEruſt Pfletſchinger (Ro
enburg). Frau Anna Jffländer, geb. Staude (Elbing).

Tages-Kalender für Sonntag 9. Februar
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von U
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kunfſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek in
Waage Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verei
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. r n „Heleng
(Gemiſchter Chor) o Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſe
ſchaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche MädchenHerberge
Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 10. Februar:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werde

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Bibliothzek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik an
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr
2—6. Polhtechuiſche Geſellſch.: Abds. 7--9, Bibl. u. Lefe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographe
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abend
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor:; Abs. 8 Uhr Uebung i
Gartenſaal des Hrn. ConſtR. Göbel. Schachklub: Abs 8 i
„Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtundes-10 Uhrſtäd
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJunung
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Altenburge
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: chachabend. Aich
und Waggeamt: 8--12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten
8 12 und 126 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeite
nachweifung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegnngsſtativn J. für fremde NReiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Deutſche Seelvarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Februar.

Mittel und Süd-Europa ſtehen unter dem Einfluß eine
Hochdruckgebietes, deſſen Kern über der Nordſee liegt, ſo da
über Deutſchland nördliche bis öſtliche Luftſtrömung vorwalte
Jn Central-Europa iſt das Wetter ruhig und vorwiegend trüb
im Norden meiſt kälter, im Süden wärmer, ohne meßba
Niederſchläge. Jn Frankreich und Deutſchland herrſcht fa
überall leichter Froſt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannke
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 13, Hambn

1, Memel 1, Paris 1, Karlsruhe 0, München
Breslau 1, Berlin 1.
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welche ihm bis zur Bruſt gingen, hinderten ihn durchaus nicht am Vorwärtskom
men und er ſchritt ſo leichtfüßig dahin, als wandere er über einen glatten Wieſen-
plan. Offenbar hatte er auch mich erblickt und ſtrebte mich zu erreichen; ſeine
Arme ſchwangen luſtig hin und her und hielten Takt mit ſeinem Schritt

Da ich Van Hoek's Befürchtungen hinſichtlich des Richters nicht theilte und
ſomit keine Urſache hatte, eine Begegnung zu vermeiden, beſchleunigte ich meinen
Schritt in keiner Weiſe es genügte mir, ihn von Van Hoeks Spur abgelenkt
zu haben. Wäre ich in fröhlicher Stimmung geweſen, dann hätte es mir vielleicht
Spaß gemacht, Joe Brace zu einer langen erfolgloſen Jagd
ter den obwaltenden Umſtänden verſpürte ich hierzu keine Luſt. Jch ſchritt gleich
mäßig weiter, bis ſich der Pfad in einen Hohlweg verlor;
Baum und auf dieſen ſetzte ich mich und erwartete das Herankommen des Richters.

Nach kaum fünf Minuten ſtand er vor mir; er hatte die Arme über der
Bruſt gekreuzt und ſpreizte die Beine weit auseinander, während ſein verwittertes
Geſicht einen ungewöhnlich finſteren Ausdruck zeigte.

„Mir iſt er entwiſcht, war's bei Euch ebenſo, Partner?“ fragte Joe.
„Nein, im Gegentheil,“ verſetzte ich, „ich fand ihn, aber ich half ihm zu ent

kommen.“
„Steht auf, Bernhard Thorne laßt uns einander ins Geſicht ſehen,“ ſagte

er ernſt.
Jch ſtand auf und als er mir ſeine Hand entgegen ſtreckte, legte ich die meine

unbedenklich hinein.

„Wohlan hier ſtehen wir uns Hand in Hand und Aug' in Aug' gegen
über,“ begann er feierlich, „und es kommt nur auf uns an,
Kronen der Schöpfung halten wollen. Was meint Jhr, Thorne?“

Wenn ich auch nicht behaupten konnte, daß Joe Brace meinem Jdeal durch-
aus entſprach, ſo verſtand ich doch ſeine Andeutung vollkommen und entgegnete:

„Joe Brace ich halte Euch für einen ehrlichen Kerl; wenn ich Euch recht
verſtanden habe, bezweckt Eure Frage nichts Anderes

„Ganz recht mir gehts in Betreff Eurer ebenſo.

Alt Holland entwiſchen ließet?“
„Weil der arme Schelm halb närriſch war über den Verluſt des Diamanten

und aus Furcht vor Euch.“
„Weshalb fürchtet er ſich vor mir?“
„Er hält Euch für den Diamantendieb und fürchtet, Jhr möchtet ihm nach

dem Leben trachten, damit Jhr aus der unſeligen Klauſel Nutzen ziehen könntet.
Und nun ſagt mir, Joe, weshalb Jhr ihm nacheiltet, da Jhr doch deutlich bemerk
tet, er wünſche Euch zu vermeiden?“

„Hm zuerſt juſt, weil er mich meiden wollte,“ verſetzte Brace mit Nach
driſt; „ich wollte ihn zum Sprechen bringen. Ja, ſeht mich nur nicht ſo erſtaunt
an,“ fuhr er ernſt fort. „Alt- Holland muß zum Sprechen gebracht werden. Ein
Mann mit ſo beſtimmten Ahnungen iſt allemal verdächtig und wenn ſein Vorge-
fühl ihm ſo deutlich ſagte, wie es mit dem Hesperus werden würde, ſo läßt es
ihn hoffentlich auch jetzt nicht im Stich und verkündet ihm, was mit dem Stein 7
zeſchehen iſt.“

„Aber wie, wenn er's nun nicht weiß
„Dann muß er ſich beſinnen ich kann ihm nicht helfen, Partner. Alsherer Richter bin ich ſchon mit allerlei anrüchigen See in Berührung ge

ommen, aber Alt-Holland ſchlägt ſie doch ſämmtlich! Der Kerl iſt der widerwär

Nun wollen wir uns
ſetzen und rathſchlagen. Alſo, Partner vor allen Dingen ſagt mir, weshalb Jhr

zu verleiten, aber un

hier lag ein gefällter

Raub zu begehen
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tigſte und verdammteſte Schurke, der je Gottes ſchöne Welt unſicher gemacht he
und Keiner von Allen, die ich zum Tanze mit des Seilers Tochter verurtheilt hab
kann ſich mit ihm meſſen. Und nun, Jhr dürft mirs glauben oder nicht, Partne
aber wenn heute eine Jury zuſammenträte, um über die Schuld oder Unſchuld Al
Hollands zu berathen und ich wäre noch Richter, dann würde ich unbedingt „ſchu
dig“ beantragen und nöthigenfalls die Geſchworenen einſperren laſſen, bis ſie ein
derartigen Wahrſpruch gefällt hätten.“See Jhr ſeid in Euren Vorausſetzungen und Vermuthungen genau

unvernünftig, wie Van Hoek ſelbſt, nur daß Jhr weniger Entſchuldigung für Eus
geltend machen könnt,

„Ja, weshalb denn auch, Thorne? Jch wüßte nichts auf Gottes weiter Wel
was mir Furcht einflößte und da ich kein Verbrechen begangen habe, ſo

„Brace Jhr ſeid närriſch! Wie käme ein Mann in Van Hoek's Zuſta:
hilflos, blind und durchaus auf Andere angewieſen, dazu, einen ſo komplizirte

denn Jhr ſeid nicht blind und nicht ſinnlos vor Furcht.“

„Partner ich habe nicht behauptet, daß Alt- Holland den Hesperus
ſtohlen hat daß er's nicht gethan, möchte ich freilich ebenſo wenig beſchwöret
Eins jedoch iſt ſicher er weiß darum. Ich wüßte Euch nicht zu ſagen, wohe
mir die Ueberzengung kommt, aber ſo wahr wir hier beiſammen ſitzen er wei
Alles! Je klüger wir uns dünken, deſto näher ſind wir dem Fall und wenn w

ob wir uns für die

drum ſein.“

Lebt wohl.“
Jch zögerte.

auch ſchon eine hübſche Portion Wahrheit aus dem Ziehbrunnen ans Tageslich
geſchafft haben, ſo ſind wir doch nicht auf den Grund gekommen noch lang
nicht. Jn erſter Linie müſſen wir jetzt dafür ſorgen, die nähere Bekanntſchaft vo
AltHollands „Ahnungen“ zu machen und ſchloß Joe Brace grimmig lachen
„ich werde dieſe Bekanntſchaft machen.“

„Gehen wir jetzt nach Hauſe, Brace, und benachrichtigen wir die Polizei.
„Mir auch recht; bei der Polizei herßt's: „badt Dir's nix, ſo ſchad't Dir

nix“ und da man in den meiſten Fällen zu ihr ſeine Zuflucht nimmt, ſo mag

Wir ſtanden Beide gleichzeitig auf und Joe Brace bemerkte wie beiläufig;
„Sorgt Jhr immerhin für die Polizei, Thorne ich kaufe mir Alt-Holla

„Verſprecht mir zuvor, Van Hoek nicht zu quälen und zu mißhandeln.“

rauf.“

Ah Jhr befürchtet wohl, ich möchte ihm das Lebenslicht ausblaſen, Thor
Seid ohne Sorge ich vergreife mich nicht an ihm hier meine Hand die

Jch ſchüttelte die dargebotene Hand und wandte mich dann dem Schloſſe zwährend Joe Brace im W

Uhr Morgens ſein.
Um zwei Uhr Nachmittags begab ich mich nochmals in den Wald, um Lol

deren Anweſenheit ſehr erwünſcht war, zu ſuchen.
Der Polizeibeamte von Southampton, dem ich das Ereiguiß mittheilte, b

hauptete ſofort, daß der Diebſtahl irgend einem Bedienſteten zur Laſt zu legen
und gebot, Lola um jeden Preis heibeizuſchaffen. Seiner Anſicht nach hatte
vermuthlich den durch das Fenſter Entweichenden erkannt und ſo war es vo
höchſter Wichtigkeit, den Thäter eventuell von ihr identifiziren zu laſſen. S
machte ich mich denn auf, um Lola zu ſuchen, doch verband ich noch einen weitere
Zweck mit meiner Waldwanderung.

Es machte mich beſorgt und mißtrauiſch, daß ſowohl Van H
Brace noch immer ausblieben, und ungeachtet des Verſprechens, welches der

alde verſchwand es mochte zwiſchen ſieben und ach
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Zweite Veilage zu 34 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Salle, Sonntag, 9. Februar 1890.

Gustav Steinſtraße 64.Purde S ene e
X e 7 wegen gänzlicher Aufgabe 7Großer Ausverkauf eben ging nſabe

Nm mein bedentendes Wagrenlager möglichſt bald zu ränmen, habe ich die Preiſe für ſämmtliche Artikel ausserordentlien niedrig geſtellt. [6104 9

Zur Confirmation: Schwarze rein wollene Stoffe
in der denkbar größten Answahl zu enorm billigen Frreisen, e

Außerdem empfehle ich folgende Artikel:

Kleiderstoffo, Besätze, Dameumäntel, Tücher, Unterröcke. Schürzen, Cachenez, Cravatten, Plaids, Reisedeckenr, Teppiche,
Iischdecken, Vöbelstoſfe. Garcinen, Buckskins in großer Auswahl.

7

maschinen,

F. Dimmermann &60.
Halle (Saale),

Eisengiesserei, Special- Fabrik für Dri l.
Maschinen und Apparate für die Zuckerrüben Cult

S

W
eeeeewWe

S J
Wd

empfehlen angelegentlichſt ihre

Briälhimaschünenm z außer den altbewährten Löffel- und Schöpfrad-Syſtemen die
Patent- Uniwersal- Berg Drillmaschine „-Serperior““,

B. -Patent Vo. 39006, Oeeterrefch-ngarisches Vatent etc.
ginzig brauchbare Maſchine für Hügelland, Bergland Berghänge gleichwie für die Ebene, wie durch zahlreiche

Lir liefern unſere Drillmaſchinen in Spurbreiten von 3 bis 12 Fndieſelbe bedarf keiner verſchiedenen Saatwellen.

3

Zeugniſſe u. Referenzen nachgewieſen;
ß auf Wunſch auch in Meter-Maaß u

in jeder geforderten Reihen Entfernung ſoweit ausführbar. Außerdem Prof. Dr. Wüst's patentirte hydrauliſche Bremse, ſelbſtthätiger Regnlator,mit der Drillmaſchine verbunden, welcher ohne Zuthun des Arbeiters im Hügellande den Saatkaſten ſeloſtthatt h enſtelt ſryatts n

I IIIIIIIII ü men für Cichorien-Saat, Gärtnerei- und Forſt-Zwecke c.
VPfſferdehacken, außer der altbewährten Smytth'ſchen (verbeſſerten Salzmünder) Pferdehacke für größere Reihen-Ent-

feruungen unſere Patent-Universal-Hackmanaschine für Rüben, Kartoffeln und Getreide c., auch
auf engeren Reihenweiten mit beſtem Erfolge anwendbar, mit neuer einfacher. während des Betriebes zu bewirkender Schnittſtellung der Meſſer.

mäßig nur die durch Rührwerke und andere Vorrichtungen hervorgebrachte

UVniwersal-Biingerstree- V
Bei dieſer Maſchine iſt einzig das Prinzip gewahrk. den auszuſtrenenden h während

go Patent Amtmann Reucke, alle beſtehendenI Do Syſteme ſchlagend und in den Schatten ſtellend.
d dex Arbeit wenig oder gar nicht zu berühren, da erfahrungs-

eiwegung des hygroskopiſchen Düngſtoffes die Klumpenbildung und ſchwere
Verarbeitung fördert. Die Maſchine ſtrent ſomit alle künſtlichen Düngemittel, gleichviel ob fencht oder tröcken, durchaus regelmäßig, und das Ausſtreu-
Quantum iſt in großem Umfange regulirbar.

Wir geben die Maſchine gern anf Probe, wenn wir keine Koſten dabei haben.
[5374

S Katgaloge, zahlreiche Referenzen, jede gewünſchte Auskunft anf gefällige Anfrage ſofort.

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).

Boln Husten mehr

8

Der unſchätzbaren ſanitären,
Wirkung der rühmlichſt bekannten-
ärztlich, empfohlenen Karl
Koch'ſchen Zwiebelbonbons ver
dauken bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten,
Hals-, Bruſtleiden nd dem jetzt
herrſchenden JnfluenzaSchnupfen
ſieber. Jn Beuteln zu 30 u. 50
beim alleinigen Erfinder u. Fab-

rikanten: [5782Carl Koch, Herrenſtr.
und in den Apotheken;

ferner bei den Herren
elmbold Co., Leipzigerſtraße,

J. H. Kauffmann, am Markt.
Noack K Lorenz, Gr. Steinſtraße,

t Guft. Kuhnke, Thurm- u. Linden-
ſtraßen-Ecke,

R Otto Seeger, MagdebStr. 45,G. Oßtvwald, Geiſtſtraße 36,

R. O. Danuiel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, „Adlerdrog.“ König-W 3 16
C Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
Ludwig, Mangfelderſtraße 7,
Guſtav Amthor sen., Magdebur-

gerſtraße,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.
Adolf Hoene, Drogenhandlung,

Leipzigerſtraße 54.
Schlüters RNachf., Steinſtraße 6.
Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Vorzuglick
kringel und

r ä

ſchmeckenber Kartoffel
zfaunkuchen mit Vanille-

guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
einpfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Reuter Straube.el
5781 Reichkialtiges Lnger
von Walzeisen in allen Profilen, Verlaschnugen

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdechkoel.
Ausführung und Berechnung von

Eiscnkonstructionen, Wasser-

s

J.

u

e leitungs- und uaune es
0 La AnNagdebne, r Pumpenanlagen. agaevorse r. 46

Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten Tresorrs, welcher die aus-
giebigſte Sicherheit gegen alle Geſahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypo-
theken-Dokumenten, Pretiosen

ad ſeiten WVerthstücken,
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [5115
Halle a. S. H. F. Lehmann.

Frima Kinderkochrett 9 Pfd. zu Mk. 4,
Beoines Schweinesechmalz 8
Süssrahm-Waſfelnnargarines

verſendet in Poſt- Colli gegen Nachnahme
TDampffettſchmelze auf dem ſtädt. Schlachthofe

zu Eſſen an der Ruhr. (83336
—DTDAZJAuf unſerer Renanlage am Dreierhanfe bei Ammendorf ſtehen

k0blene Nassresssteillt gute
zum Verkauf. Hierbei machen wir auch darauf aufmerkſam, daß Lieferungs
verträge für den Sommer und Winter d. Js. in Naßpreßſteinen nächſter
Prodnuction ſchon jetzt abgeſchloſſen werden. [583

Halle a/S., 31. Jannar 1890.
Zeitzer Paraffin- u. Solgrölfabrik,

Contor; Magdeburgerſtraße 43 a,

Liebig's Fleisch-Extraet älent zur sofortigen Herstelluns
vwiner vortrelichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleisechspeisen und bletet, rich-tig angewanaät, neben ausseroräcntlicher Requemlichkelt,
das Mittel zu grosser Hreparnöss im Haushalte. Vorzügliches
Stkrkungsmittel für Sehwache und Kranke [4772
Zu haben in den Colonial-, Delſcatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete,

Puddings Pulver
von Gebr. Stollwereck, Köln,

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- und
Chocolade Geschmack,

sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden
Kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen.

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

2u Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. tin allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.
Jeder Schachtel Uegt ein Receptenhbüchlein für 50 rverschiedene

Puddings, Kuchen etc. bei. e

Großh. S. Karl Friedrich-Ackerbauſchule

in Zwützen bei Jena.
Von Oſtern 1890 an zweijähriger Kurſus. Beginn des neuen

Schuljahres und Anfnahme nener Schüler am Picustag, den 15. April.

Nähere Auskunft ertheilt [6127Der Direktor Dr. F. Hansen-

e

Weltansſtellung

Paris 1889. r
Meine vollſtändig rein geſoitenen,

weiſen (5769
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter Wagre-

eicütäe. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Thüringer Wurstwaaren,

Angädeb, Sauerkraut, GrüneSchniätibohnen, Saure, Ffeſſer-
und Senfgurken, Vreissels-

beeren mit Rafftinnde.
empfiehlt billigſt [5844

VBurnst Hertens, Laurentiusſtr. l.

Vorzulesen
wünſcht ein akademiſch Gebildeter einem
älteren Herrn oder Dame. Off. unt.
F. 17 in der Exped. d. Ztg. [5694

Extract und

Malz-Extract
Huſten -Caramellen

S v. L. H. Pietsoh Co,, Breslall.

F Seit 12 Jahren in guter ſanitärer
Wirkung, durch Erfahrung und
tauſende von Dankſchreiben feſt-
geſtellt, nnübertrefflichbei Uebeln der
Athmungs-Organe, u. daher ärztlich
gern empfohlen bei Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, Hals u. Bruſt-
leiden rc. 2c. Extract à Flaſche l
1,75, 2,50. Caramellen 30 u. 50

Zu haben in Halle a/S. bei M.
Waltszott, in Querfurt bei Robert
Ranunhardt, in Nieder-CElobican bei
Ed. Neubert, in Merſeburg bei
Oskar Leberl und Albert Mehyer,
in Cöthen bei Franz Geher, in
Herzberg bei F. Jul. Schülert. (908
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Bekanntmachung.
Die an der Zſcherbener Kohlenſtraße von Granuau nach cher

100 Stück Pappeln
ſowie au der London zuſener Chanuſſee vor Nietleben ſtehenden

3 Stück
ſollen

Pappeln
Donuerſtag, den 13. Februar er. früh 9 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Sag verkauft werden.
Sammelpunkt und Beginn am Dorfe ſcherben. Die Verkaufsbeding-

ungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 6. Februar 1890.

Die Landes-Banuinſpection Halle.

Saurbmmissſion.
Für die Königlichen Univerſitäts- We zu Halle a. S. ſoll auf das

Jahr vom 1. April 1890 bis 31. März 18911
die Lieferung des Bedarfs an

1. Fleiſch u. Fleiſchwagren,
2. Mehl u. Backwagaren,
3. Butter, Käſe u. Eiern,
4. Materialwaaren, Reinigungs- u. Beleuchtungsgegenſtänden,
5. Kartoffeln, Gemüſe, friſchem Obſt,6. Haus- u. Lagerbier

im Wege des SubmiſſionsVerfahrens vergeben werden.
Der Umfang der einzelnen Lieferungen iſt aus den von der Verwalt-

ungs Juſpection der gegen 1,50 zu beziehenden Lieferungs-Be
dingungen zu erſehen. Angebote erfolgen. für jede der obigen Abtheil-ungen geſondert, mittels vorgeſchriebener Offerten-Formulare, welche an der-

ſelben Stelle in Empfang zu nehmen und auf denen Termin u. Ort der Er-
öffnung der r angegeben ſind,

den 5. Februar 1890.Die Vereaſtüngo Jnſdection der Möniglichen Univerſitäts-Kliniken.

enm

Verdingung.Ca. 4275 cbm Erd-Abtrag v n des Reitplatzes des König

lichen Landgeſtüts bei Kröllwitz ſollen ö entlich verdungen werden.
Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zum

Donnerstag den 13. Februar 11 Uhr Vormittags
nach dem Bürean Blumeunſtraße 17 einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt, ſowie im Bauburean Kröllwitz,
Dölauerſtraße 53 zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 4.Der Königl. Baurath
Kilburger.

Februar 1890.
Der Königl. Legieras- Baumeiſter

16086

e Rall.

Bekanntmachung.
Die an der Lüttchendorf-Bennſtedter

Kreis-Chauſſee belegene Chauſſeegeld-
hebeſtelle zu Sted e ſoll Mittwoch,den 19. Februar d. J. Vormittags
11 Uhr im „Gaſthof zum goldenen
Schiff hierſelbſt auf die Zeit vom 1.

April 1890 bis 31. März 1891 ander
weit öffentlich meiſtbietend ver

werden. [61Die Pacht- Bedingungen werden ne

Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Bureau,
Lindenſtraße 41 hierſelbſt, einge-

ſehen werden.
Elsſeben, den 3. Februar 1890.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes.

von Wedell.
Die Lieferung des Bedarf an

böhmiſcher Brauukohle für das unter-
eichnete Lazareth pro 1. 4. 90 bis 31.

91 ſoll im Wege der öffentlichenSub miſſion an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. [6122

Die desfallſigen Forderungen ſind
bis zum

18. Februar er. Vormittags
10 Uhrauf unſerem SrrerWaruiſon Laza

reth. Zimmer 17, woſelbſt zu dieſer
Zeit der Termin abgehalten werden
wird, verſiegelt abzugeben.Die Bedingungen nd daſelbſt Vor
mittags zwiſchen 9 u. 12 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr zur Einſichtund r dusgelegt.

Halle a'S., den 4. Februar 1890.Königliches Garniſon-Lazareth.

45 000 Markt
werden zur 1. Hhbothek v. ſofort od.
1. April geſucht. Offerten unter W. G.
s 20 bef. F. Rharek Co. (6062

3000 Mart
auf beſte Sicherheit geſucht. Offertenunter G. 13. bef. die Exped. d. Ztg.

vEin Gut340 Morgen Feld, Weizen- und Klee-
boden und 30 Morgen Auen-Wieſen
1 Stunde von der nächſten Stadt und
Bahn der Prov. Sachſen iſt wegen
Krankheit des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und kann
ſofort übernommen werden. Selbſt
känfer wollen ſich melden unter F. 18
in der Exp. d. Ztg [5722Auktion ſtarker Eichen.

Freitag, 21. Februar er. Vorm. 10
Uhr. Revier Pabſt, auf dem Schlage
an Straße Radis-Pabſthanus, nahe hie-
ſigem Bahnhofe beginnend, eirca 50
eichene Natzſtücke bis 15 w l. 90 em D.
u. davon Stiele u. Klafterholz.

Radis, Bz. Halle a. S., 4. Febr. 1890.
6005 I Niz, Förſter.

Ein Bauplatz,
paſſend zu jeder Anlage, hauptſächlich
für Engros-Geſchäft, ganz nahe am
Güterbahnhofe zu verkaufen, eventl.
als Lagerplätze zu verpachten.

W 7 unft ertheilen J. Barck
a Halle a/S. [6167Geſicht berke, HaGraſeweg 23.
Eine elegante kräftige ſchwarzbraune
Stute ohne Abzeichen, S5jährig 1,70 em
ans geritten und einſpännig gefahren,
ehr fromm, kerngeſund und fehlerfrei,
pro hin zu verkaufen. 617

Der Vorstand des and. Beamten

Vereins zu Braunschweil
einpfiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder mit lang-
jährigen guten Zeuguiſſen. Statuten,Verzeichniß der Mitglieder und der
beſetzten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnungsf., Volontäre und Elevenwerden jederzeit als Mitglied aufge
nommen. Jm Jahre 1889 wurden
429 Stellen angemeldet und La. 300
Mitglieder aufgenoumen. Jahres-beitrag 3 Auch Michtmitghieder
finden offene Stellen.

Für zahlreicheen Stellen
in allen Geschäftszweigen und für jede
Berufsthätigkeit erbittet Anmeldungen
tüchtiger und gut empfohlener Be-
werber der

Kaufmännische Verein in
Frankfurt a. M.

Mitglieder von Kaufmänn. (Vortrags-
Verbands-) Vereinen geniessen Ver-
8uwwiigung

Porgworksdrector

Sesucht?
Auf einem großen Braunkohlen-

Bergwerk, verbunden mit Briquettes-
Fabrik, iſt die Stelle eines techniſchenZirectors zu beſetzen. Hohes Ein-
kommen, voll der Qualification undden Leiſtungen entſprechend. Nur auf
Bergakademiſch gebildete und ſpeciell
im Braunkohlenbergbau praktiſch durch
aus erfahrene Bewerber mit vorzüg-
lichſten Zeugniſſen über langjährige,
erfolgreiche Thätigkeit werd. berückſich-
tigt. Solche welche mit den lokalen
Verhältniſſen der Provinz Sachſen
oder der Braunſchweiger Gegend ver-
traut ſind, werden bevorzugt.Offerten, welchen eurriculum vitae
und Abſchrift der Zeugniſſe c. beige-
fügt ſind, werden erbeten unter der
Adreſſe

W. Nr. Z, Berlin lagernd beim
Poſtamt Nr. 62 W. Kurfürſtenftr. 70.

Verwalter- u. Amtsſecr.
Stelle.

ſucht ein militärfr. mit beſten Zeugn.
verſ. Landwirthsſohn z. April ev.
auch früher. Gefl, Off.u. G. 14. bef.
die Exped. dieſer Zeitung.

Ein geb. Landw., Oeconomenſohn,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Verwalter auf einem

rößeren Gute. Gefl. Off. wolle man
enden unter S. S. poſtlagernd Bien
dorf in Anhalt. [6101

Ein zuverläſſiger älterer
Hofverwalter

wird bei einem Gehalt von 450 Mark
zum 1. April d. Erwht für Ritter
gut Bendeleben ondershauſen,Die Adminiſtration. [5951

Hofverwalter, g. verh.u. led. Hofmeiſter, Gärtner, Diener,
Kutſcher, Kuhfütterer, Juepte Dre

Näheres in der Expedition dieſer
Zeitung.

7ſcher, ſelbſt. dwirthſch., 1 Schäfer
ſind. ſofort Stell. durch Friegdrien
Grosose, Steinweg 49. [6172

Offenen. geſuchteStellen.

190 Nähe geſucht.

Auf der Domgine Kleinfurra bei
Nordhauſen mit Rübenbau verbunden
findet zum 1. April d. Js. ein Lehr-
ling Stellung [5977Bggert, Oberamtmanu.

7 Wohnungen
zu 400, 350, 300 Mk. ſind zu vermiethen
n. 1. April zu beziehen. Alles Nähere

Thorſtraße 36, M. Klopſer.
Tüchtiger Iithograph

ſucht Stellung als er au enBureau. Geſt. O ff. unter G. an
die Exped. We r

Ich ſuche Oſtern für meine 3
binderei einen Lehrlinug,G. A. Sechmiädt, Wkrbnchbinher

Halle, Bärgaſſe
E. Sohn achtb. Eltern w. L hatI ner z. w. ſ. i. Hotel od. t

aurant St. d. A. Scholle, Leipz.-Str.1Söhne achtbarer Eltern welche zit

ſchmied werden wollen, können ſ. melden
bei B. Knoll, Obermeiſter zuHalle a/S. Harzgaſſe No. 11. 119

Junge Landwirthſchafterinnen,
mehrere Köchin., Haus- u. Küchen-
mädchen P ſofort u. 1. März
gute Stellen d. Frau Klar J
Schlamm 1. [61Empfehle idwlhſgeſtenen

Stubep-, Haus-, Küchen und e
mädchen. Frau Mantzlöben
Klausſtr. 36, Halle.

E. tücht. e rtwſchaſtertp m
ſ. g. Zeugn. ſucht ſofort St
mamſells erhalten g. St. T Büffet-
u. Kinderfräulein erh. St. d

Scholle Leipzigerſtraße II.
Eine tüchtige d andtiribſchafterin

ſucht zum I. März auf einem Gute
Stellung, dieſelbe kann auch eine Wirth
ſchaft ſelbſtändig führen. a Off.
unter G. 10 in der Exped. d. Ztg.

M odes.
Eine ſelbſtſtändige

findet dauernde Stellung bei [6157
Crilie Jacobson. Aſchersleben.

Verkänferin,
thätig geweſen, findet zu Oſtern Stel
lung in kl. Stadt in der Nähe von
Naumburg. Offerten mit Abſchrift der
h erwünſcht unter G. 868 J.

arek e Co. Halle a. S. [6168
Gesucht

wird als Gehülfin einer Hausmuütter
zum 1. April ein gebildetes j. Mädchen,

iſt. a Vorm. bis 10 u. Nachm.
Drynnder, Halle, kl. Ulrichſtr. 17

Eine Pfarrerst. i, geſ. Alt. mit beſten
Zeugn. ſucht zur elbſtänd.
ein. Haush. Stellung. Gefl. Off. erb.
sub F. 26 er der Halliſchen
Ztg. Halle a [5936ür ein aus achter Mädchen barer
Familie wird Stellung als Stütze
der Hausfrau in Halle oder deſſen

Dieſelbe erlernte die
feine Küche, Neu-Plätterei und iſt im
Nähen und häuslicher Arbeit n
unerfahren.Gefällige Offerten unter a 99

an die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht wird zum 15. Februar ein
ordentliches Mädchen mit guten

Zeugniſſen. Harz 8 II. I.
1. April oder früher geſucht von
Fran Kommerzienrath Lehnmnanu,

Halle a/S.

Mädchen zum 1. April a. e. geſucht.
6180)] Alte Promenade 16e.

Ein in der Küche erfahrenes, älteres
Dienſtmädchen zum 1. April geſucht.
Näh. unter A. 25. Hanptyoſtlagernd

Aufwartung von 15--16 J. a nbrMagdeburgerſtr. a

Drei Arbeiterfamilten werden zum
1. April d. J. geſucht vom [6057

Rittergut Ouetz.
Schulpfl lichtigen Kinder finden gute

Penſion bei einem Lehrer. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl. [6083

Permiethungen.

Lack en
mit ſchöner großer Kellerei in der kl.

paſſend zu Bier- oder Wein-
Geſchäft zu vermiethen, zu erfr. bei
W. Assmmnann, gr. Ulrichſtraße 27.

Herrſchaftlich eingerichtete Woh-
nungen I., II. u. III. Et., beſtehendans je 6 großen Zimmern in. Bal
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. April a. e. preis-

n

werth zu vermiethen. [5766
Ranniſcheſtraße 12/13.

Ecke der neuen Promenade
Geſucht per 1. April eine

v onhnung
von 4--5 Zimmern nebſt Zubehör in
freundlicher Lage. Angebote mit An
gabe der Stockwerkshöheund d. Preiſes
unter B. 602 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. erbeten- [6098

errſ rm. all. Comf. v. 800 k. ev. m.
Pferdeft. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

Herrſchaftliche
rößere Wohnung zu vermiethen
doocatenweg No. Sieben großeZimmer mit Zu ein
Schillerſtraße 1 verſcefſſ 1. Etage

rer ehe o

per 1. April zu vermiethen. [6163

telzs

Frau

Putzarbeiterin

bereits in Colonialwaaren Geſchäft

das in allen häuslichen Arbeiten tüchtig

2—3 Uhr bei Fran Conſiſtorialrath

ührung

Eine perfekte Köchin wird zum

Für Küche und Haus wird ein

Friedrichſtraße 24
freundl. Wohnung J. Etg. 3 heizb.
Stuben, 2 Feier Schlagfſtuben, Küche
und Zubehör April zu beziehen
Preis 540 Mk. [5772

W ättAbrechtstr. 3 ten
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [5767

Haanngtein Vogler

A. G., Halle a. S.,
große Märkerſtraße L7 l.
J Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in-

J u. ausländiſchen zzeilung. u. Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

Zuchtſchweine!
2 Jahr alte tragende Sauen,

ſowie junge Hortſhire, Tam
worth- u. Poland- Chinga-Eber u.Sauen hat Domaine Carls. odn

b. Roßla (Harz) abzugeben.

Johrlggosuob.
Ein Thür. Strumpfwaagaren-

fabrikationsgeſchäft ſucht f
toir und Lagerper Oſtern 90
J einen Frrüng in. beſſeren Schul

kenntniſſen. Lehrzeit drei Jahre
z Wohnung und Kaffee im Hauſe
J gratis. Lehrgeld wird nicht bean-
J ſprucht. Offerten sub J. S. G
an Haasenstein VoglerS A.-G., Leipzig.

I Düchtige Netall- und
Pisendreher

I finden bei hohem Lohn dauernde
J Beſchäftigung bei [5764

Kühne e Runhl,
Armatureunfabrik. Halberſtadt.

Kutscher-Gevuch.
Ein verheiratheter, properer

W Autſcher, welcher tüchtig. Fahrer,
I Reiter und im Serviren gewandt

ſein muß, findet per 1. April gute
und dauernde Stellung. Familien
wohnung vorhanden. Offert. mit
J Zenquißabſchriften und Photogra-
phie u. A. 727 an Hanasen-sein a Vogler i. A. Leipzig.

Verpachtung eines
Rittergutes.

Ein im h Caſſelgelegenes Rittergut von mehr
als 150 ha Flächengehalt ſoll von
Johannis d. J. an auf 18 Jahre
unt. günſtigen Bedingungen ver

N pachtet werden. Pachtliebhaber
wollen ſich unter P. 154 an
die Ann.Exped, Hansenstein
4 Vogler A.-G., Caſſel wenden.
Zwiſchenhändler verbeten. lslsi

Wohnungs-Wechſel.
Meine Wohnung und

Geſchäftszimmer der du
agentur der Gothaer Feuer-

verſicherungsbank f. D.
ſind vom 13. Februar e. ab in

MagdeburgerStraße 34n, I.
r

J kann ſich jeder Kranke ſelbſt v
davon überzeugen, daß der echte

AukerPatuExpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen, Hüftweh,
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei

Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo
ſchuèelle, daß die Schmerzen oft ſchon
nach ber erſten Einreibung ver

ſchwinden Preis 50 Pf. und 1 Mk.
Vorrätig in den z Apo

theken. Haupt Depot:
D. Marien Apotheke,

rer
Poſtſchule Liebeuwerda,

Vorbereitungsanſtalt f. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach bewährter Me-
thode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen-
prüfung vor. Anleitung zur Tele-
graphie. Aufnahme neuer Schüler
jederzeit, am 15. April Beginn eines
neuen Curſus. Gute Penſion, mäßige
Preiſe. Auf Verlangen Proſpect u.
nähere Auskunft. [6115Bernhard von Münch.
Ueber 500

ſich zu verheiraten Herren erhal
l

e
ger Bern v Pore 2

Ballblumen zu
Fabrikvpreiſen.

Bouquets von
30 43 an.

Garnituren

Blumenfabrik
Geiſtſtraße 2.

Anfertigung
eleganter Damentoilette

binnen kurzer Zeit. Sauberſte Arbeit,
eleganter Sitz. Preis pro eiag
9 bis10

Annn Schröder.,
Magdeburgerſtraße 40n, I. links

Julius Bethge,
Leipi e 2empfehlt
rimna grosskörnigenn Vral- undElb-Caviar,frisch geräucherten
Winterrheinlachs,

e Günsebrüste,
Strassburger Günse-
leber- und Wild-

pasteten,echt weiter. Schinken
in r

Qualität,z2nrten, gekochten ung 8
VFiieischinken, d

Westfäl. u. thüring-Cervelatwurst,tägl. frisch gekocenhte 3
Tun Se6 echtes ar Rauch-
KHeisch,v Roastbeef, gefüllten

Kalbsroulade,
Mortadella, Ssalami,

Mosaikwurst, Zungen-wurst,
Strassburger Günse-

leberwurst,
Trüffel- und Sardellen-

leberwurst,
Braunsehweig. Leber-und Mettwurst,C'orned beef, Sulze,

echt Frankfurter und
Hrnustädter Siede-

wüvrstchen tägl. friseh,
NWoabiter und Westf.

Pumpernickel,
Salzbisquit, Salzstangen,
feinete Schweizer Tafel-

butter,
feinere Taſelkäse in9 grosser Auswahl.
Rheumatismus.

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſerKrantheit ſo daß der A zt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen lernen.

Durch eine
n dies Leiden ſchnell und glücklich
i geitt en und habe ich durch dieſes
ittel z vielen ſolchen Leidenden

gebelfen, bin gern bereit, es jedem
eumatismuskranken zukommen zu

laſſen. Viele Dankſchreiben l. z. Einſicht
H. Noderwald, Samenhandlung,
Magdeburg, Bahnhofſtraße 34.

Saalschlosshrauerei

Giebichenstoin.
Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon-Concert.
Entrée à Perſon 30 [6175

O. Wiegert,

Prinz Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

Baum H.
Entrée à Perſon 30 [6176

O. Wiegert,

Vereinszimmer
für 30 und 69 Perſonen frei 61365Restaurant Virickh hallen,

gr. Ulrichſtraße 55 I.
Kunstgewerhbe- Verein

zu Halle a. S,
Monats-Verſammlun

Donnerstan, den 13. Februar 1890,
Aben 8 Uhr, Café David.

r7 Geſcek iche Mittheilungen.

2. Vortrag des Herrn Director
ab ans Cöln über: [6151
„Kunſtgewerbemuſeen in den Pro
vinzialſtädten.

3. Beſchl ans über Anklageeiner Vorbilderſammlung.
Gäſte ſind willkommen.

R IID.14./2. L. I. u. M. C.
F. R. V. 14.2. 8 Uhr Abends.
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Erfolg erzielt man nur
zweckmäßig abge 5 und typographiſch

angemeſſen ausgeſta 7durch Annoncen die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies

zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen- Expedition Rudolf
Mosse, Halle, Brüderſtraße 6 I. Fernſprecher Nr. 151); von dieſer
Firma werden die zur Erxzielung des Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeratenentwürfe zur Anſicht geliefert. Be
rechnet werden lediglich die der Zeitungen unter
Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo da
Benutzung dieſes Jnſtituts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

wenn die Anzeigen

ttet ſind, ferner

ß durch

40 50
finden dauernde Stückarbeit

e

äe Sattlergehülfen
H. Krasemann Pbrir von Reiſekoffern und

h äää

Seele

[6148

Schmeerstrasse 30,
Lederwaaren.

Das von dem Corps Palaio-
marehia ſeit über 14 Semeſtern

Ainmmnegehabte Kuneibzimmer wird wegen
a Fortzugs ins eigene Corpshaus am

I. April a. e. frei und iſt möglichſt
wieder an einen ſtudent. Verein zu
vergeben C. Meieener, Paradies.

Emerslebener
sagt- Victoria- Erbſen

in feinſter Qualität offerirt [6146
Louis Mauff. Allſtedt W.
Hofverwalter-Geguch.
Ein Hofverwalter findet zum

15. März oder 1. April Stellung
auf dem Rittergute Bündorf bei
Merſeburg. Zeugnißabſchriften erb.

Jn einem gut empf. kl. Familien
Penſionat für erw. wie ſchulpfl.
Mädchen ſind Oſtern einige Stellen
ien zu beſetzen. Anfragen bef. sub
Z. I. 17422 Rudolf Mosse,alle a S. [6144

Für ein hieſiges
Zimmerei- Geſchäft wird ein
erfahrener [6147Bau-TechnikKer s
möglichſt per l. März geſucht. Off.
nebſt Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß-
abſchriften niederzulegen unter H.
K. 17414 bei Rudolf Mosse

(614

2

0

n

(n

n

Halle a/S.

Ein älteres Mädchen, im Kochen
u. Hausarbeit ſehr tüchtig, ſucht zum
1. April Stellung heres beiRudolf Wosse, Halle a/S. [6056

T eEin Speicher
mit Comtoir in ehe
sub C. e. 17232
Mosse, Halle a/S.

en

Königsstrasse 24, I
herrſchaftl. Wohnung: 2 St., 3 K.
K. u. Zub., ſof. od. ſpäter zu verm

Holze Auction.
Donwerſtag, den 13. Februar cr. von 10 Uhr an,

ſollen nachſtehende Nutz- und Brenuhölzer unter Bedingungen meiſtbie
verkauft werden.

circa 30 eſchene Staugen,
80 rüſterne

300 Korbbügel
7 Haſelhaufen und

Bei d 37 d gbenſe
ei den Nutzhölze2 Mark anzuzahlen.

tend
65134

n

rn, mit welchen die Auction beginnt, ſind pro Air.

Verſammlung auf dem Schlage an der Werlitzſcher Seite.j

Forſt De Eieſien bei Schkenditz, den 5. Februar 1890.
ie herrſchaftl. von Wuthenan'ſche Forſtverwaltung.

Tittel.

Nutzholz- Verkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Mosigkauer Haide bei Deſſau ſollen

reitag den 21. Februar
im Spahr'ſchen Gaſthofe zu Törten, von Morgens 10 Uhr ab, aus den
Schutzbezirken: Törten, Schieran, Hoheſtraße, Haideburg und Vor der Haide
meiſtbietend verkauft werden:

Eichen: 85 Stück bis 12 m, bis 117 em, 8 St. Klötze, 14 Kahnknien,
6 Steile, 21 rm Nutzſcheit; Birken: 493 St. bis 10 m, bis 44 ew; Kiefern:
10 St. bis 15 w, bis 39 cm Ellern: 49 St. bis 10 m, bis 32 em; Apfel-
baum: 3 St. bis 3 w, bis 35 em: Eſchen: 22 St. bis 14 m, bis 31 em,
2 Stangen 2. S.; Haſeln: 19 rm Reisknüppel, 2 Hund. Harkenſtiele Weiß-
buchen: 40 St. bis 9m, bis 38 em, in rm, 2 Knüppel, 19 Reisknüppel;
Rüſtern: 6 St. bis 8 bis 31 em: Ahorn: 1 St.; Pappeln: 4 St. bis Il w,
bis 73 em; Wehmouthskiefer: 1 St. 14 m, 46 ew.

Jm Anhaltiſchen Staatsanzeiger befindet ſich Annonce ſpeciell. 16089
Haideburg, den 5. Februar 1890.

Der Oberförſter Krüger.
Bin mit einem Transport ſehr guter

h

3preußischer
mehren und ſtelle ſolche ſehr preiswerth zum Verkauf.

F.
Halle a. S., Steinthor 11. Grüner Hof.

Pferde

T Wickkert.,

nene Bekanntmachung.

hörigen
Die zur Otto Salzinann'ſchen Konkursmaſſe von biete ge

171

roh. Kaſtee's,abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von Mk. 701,70, beabſichtige ich im
Ganzen zu verkaufen und ſin ſchriftliche Offerten bis 15. d. Mts. in
meinem Contor Ranniſcheſtraße 12/13 niederzulegen, woſelbſt auch das
Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Lager ſelbſt iſt am 10.
und 11. dſs. Mts. Vormittags 10--12 Uhr im Salzmannſſchen Laden,
Geiſtſtraße 20 zu beſichtigen.

Halle a. S., 8. Februar 1890.

rerFran Verwalter der Otto Salznann“-
ſchen Konkursmaſſe.

landwirthschaftl. Bauernverein des Saalkreises.
Die Generalverſammlung findet Donnerſtag, den 13.

190 u
ebruar Vorm.

hr im Saale des Stadtschützenhauses zu Halle ſtatt, wozu
die verehrlichen Mitglieder ergebenſt erſucht werden, ſich mit ihren Freunden

Techt zahlreichſt einzufinden. [566
Tagesordnun g-

1. Geſchäftliches.
2. Vorſtandsergänzungswa
3. Erſtrebenswerthe

Oeconomierat

len.
u. Dechargirung.

iele d i i iſe.vr: i 2 n Saalkreiſe Ref Herr
4. Die landwirthſchaftlichen Culturverhältniſſe in Ungarn u. den Balkan

ſtaaten. Ref. Hr. Dr. Titas Knauer, Gt er, Gröbers.6. Jn welchem Magße ſind die Fortſchritte in der Landwirthſchaft von
den Vereinsmitgliedern
Eingeleitet von Frang alther, Kleinkugel.

Der Vorſtand G. Wesehe.

Bekanntmachung.
Ausreichung der neuen ZinsCoupons Serie AIl zu den

Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe.
Mit dem 31. Dezember v. Js. war der letzte ZinsCoupon der Serie

I zu den Schuldverſchreibungen der Eichsſeldſchen Tilgungskaſſe fällig und
es ſoll die Ausreichung der Coupons Serie II über die Zinſen pro 1. Januar
1890 bis 31. Jigg mber 1893, ſowie der Talons zur Abhebung der ZinsCou-
pons Serie XIII nach folgenden Beſtimmungen ſtattfinden.

I. Behufs Ausreichung der Coupous Serie II Nr. 1 bis 4 nebſt
Talons find vom 3. Februar d. Js. ab die mit den Zins-Coupons Srrie
XI ausgegebenen Talous einzuliefern und zwar mittelſt einer Nachweiſung,
zu welcher Formulare von der hieſigen Rentenbank-Kaſſe und den König-
lichen Kreiskaſſen zu Erfurt, Heiligenſtadt, Langenſalza, Mühlhauſen, Nord-

hanſen ung Worbis unentgeltlich verabreicht werden.
Die Einlieferung der Talons mit der begleitenden Nachweiſung iſt

zu bewirken und zwar entweder a. in Magdeburg ſelbſt im Locale der Ren
tenbank- Kaſſe an den Wochent gen Vormittags von 10 bis 12 Uhr, oder
i von auswärts mit der Poſt frei unter der Adreſſe der unterzeichneten

irection.
Jn beiden Fällen muß die auf der erſten Seite der Nachweiſung for-

mulirte Duittung, über den Empfang der neuen Coupons und Talons ſtets
Perg mit ausgefüllt und von dem Einliefernden vollzogen ſein. Werden die

alons im Locale der Rentenbank-Kaſſe abgegeben, ſo erhält der Einliefernde
noch an demſelben Tage die neuen Coupons, wogegen die letzteren bei Ein-
ſendung der Talons mit der Poſt den Betreffenden ebenfalls durch die Poſt,
und zwar auf ihre Gefahr und Koſten, zugeſtellt werden. ß

3. Sind Talons abhanden gekommen, ſo müſſen behufs Verabreichun
der neuen Coupons die betreffenden Schuldverſchreibungen uns mittelſt
beſonderer Eingabe eingereicht werden, und es iſt in ſolchen Fällen den Jn
habern der Schüldverſchreibungen anzurathen, dieſe Einreichung ſofort zu be
wirken, damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen Coupons an
einen Andern auf Grund der in ſeinen Händen befindlich geweſenen und von
ihm präſentirten Talons erfolgt.4. Zu den bis einſchließlich zum 1. Juli 1890 ausgelooſten Schuldver-
ſchreibungen ſind neue Conpons nicht zu verabreichen, vielmehr die bezüglichen
Talons bei Realiſirung der betreffenden Schuldverſchreibungen im geord-
neten Wege an die Rentenbank-Kaſſe mit abzuliefern. (5475

Magdeburg, den 23. Januar 1890.
Königliche Direction

Der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.
Peuervergicherungsbank für Deutschlaud zu Gotha

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1889

beträgt der in demſelben erzielte Ueberſchuß:

77 Procent
der eingezahlten Prämien.

ie Banktheilnehmer empfongen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes,
ihren Ueberſchuß-Antheil in Gemäßheit des 8 7 der Bankverfaſſung der Regel
nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicher
ungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten
8 7 bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Abeuß
turen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß
zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Februar 1390.
L. Mildenhagen, Stadtrath in Halle a/S.
Theodor Poppe, Kaufmann in Artern.
Wilhelm Meissner, Buchbindermſtr., Papier- u. Buchhändler in

Bitterfeld.
Wilhelm Jentseh, Kaufmann, Fa. Straube Jentſch in Brehna.
M. Wichmann, Kaufmann in Cönnern. t
Gustav Schulze, Kaufmann u. Brand-Direktor in Delitzſch.
Rudolph Riehter, Kaufmann in Eisleben.
Gustav Kindling, Kaufmann in Hettſtedt.
Carl Dittmann, Stadtkaſſen-Rendant in Köſen.
Robert Kamprath, Kaufmann in Lauchſtädt.
William Kohl, Kaufmann in Landsberg bei Halle.
C. H. Feistkorn, Kaufmann in Lancha a Unſtrut.
Bernhard Böttger in Lützen.
Carl Rindfleiseh, Auktionskommiſſar in Merſeburg.
Bginhardt Temme, Kaufmann in Mücheln.
Oscar Bucerius in Naumburg a S.
Paul Reinbothe, Kaufmann in Oberröblingen a See.
H. KopK. Zimmermeiſter in Oppin bei Halle.
Fr. H. Bräutigam, Kaufmann, Fa. Fr. r in Oſterfeld.
Robert Ritter, Kaufmann, Fa- Carl Ritter in Schkenditz.
Julius Ulxich, Kaufmann in Teuchern.
A. Seifarth, Buchhalter in Teutſchenthal.
Carl Heyland, Kaufmann, Fa. Ferd. Heyland in Weißenfels.
Gustav Strasser, Kaufmann, Fa. H. G. Straſſer in Wettin.

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. [6 J 82
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Berliner

v C 9Schlossfreiheit- Lotterie
5 Ziehungen. 1. Ziehung den 17. März 1890.
Hauptgewinne von 500,000, 400,000, 300,000 c.

Ganze Looſe zur erſten Ziehung 64
Halbe Lovſe 32 Mk. Achtel Looſe 8 Mt.
Viertel Looſe 16 16tel Looſe 4,50 Mk.

Gauze Looſe zu allen 5 Ziehungen 212 Mk.
albe Looſe 196 Mk. Achtel Looſe 26 Mk. 50 Pfg
iertel Looſe 53 16tel Looſe 13 75Richard Schroedeèl (Schroedel Kimon).

Geeeeeeeneeee.. n.Berliner Schlossfreiheit-Lotterie.
Zu dieser Lotterie versende ich gegen Einsendung des

Betrages per Postanweisung nebst 10 Pfg. für Porto auf umge-

henden Auftrag [6140tLoose I. Classe hAlle folgenden Olassen liefere zu planmässigen Original-
preisen.

Halverstadt, B. e. Baer, Bankgeschäft.
Kgl. Preuss. 182 Klassen- Lotterie

Ziehung 1. Kl. am 8. u. 9. April 1890. Hierzu empfehle Antheile

i /10 10 /20 32 !8048., 24. 12. 6. 5. 3,25. 2,50. 1,75. 1,50. 1,00. 0,75 Mark,
für alle Klaffen

l /32 80192. 96. 12,50 10. 6,50 6,06. 3,50. 3,00 Mark.

Mk.
[6139

r

48.
Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 3iebung1. 91. 17. März 1890.

Original-Looſe 1. Kl. 64. 32. 16. 8 Mark rk.
6] Antheile Preis für jede Kl. gleich “/2 24. 12. 6. hie 3. g2 1,50. ba 0,75 M.

Lotterie-EffectenhandlungHeinrich Woedeoel, Berlin O., alte Schönhauſerſtraße 43/44.

Liſten beider Lotterien für alle Klaſſen 1 M. Fernſprecher Amt 3b 1076.

Amthor'sche höhere Handelssehul u. Bandesabadenn

zu Gera, Reuss. 41. Schuljahr. [6027
1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjühr. freiw

Militärdienst. Dauer des Schulbesuchs I--4 Jabhre, je nach Vorbildung.
2. Handelsakademie für rein fachwiesenschaftl. Ausbildun

einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die

rospektoe, Die Direktion,

„Vater Aben

Weinregtaurant Austernsalon
gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.

nächſte Nähe der neuen
Stadtbahnlinie.

Fernſprechanſchluß 169.
empfiehlt

Holländer- Austern
vrima Qualität

per Dtzd. Mk. 0
ger 100 St. 13,50.

Diners von 1,50 an
von 14 Uhr.Speiſen à la earte zu jeder

Tageszeit. 15783

W Reſervirte Zimmer. M

Heinr. Tischbein.

777111111177
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Wein Restaurant I. Ranges.

O Enmpfehle f. Auſtern direct
vom Auſternfiſcher nur Ia.

S Qualität, das Dud. zu 1,50.
100 St. 13,50 Helg.Hummer.
Diners u. Sounpers von 1.,50O bis 10 große gewähilte
Speiſenkarte den fremden ſo
wiehieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami-
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte c
Bezugsquelle für friſche vo

Auſtecrn.
Telegr.-Adr. für Deutſchland:

a Renelt Halle. anTelegr.-Adr, für Holland: S
Austern-Renelt Jerſeke-

O TII IIIIII
Renelt's

Anſtern-Großhandlnug,
„Sekthaus.“

Eine Auſter hat nur dann ihr
S ug'ürliches Aroma, wenn der

Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-9 handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia. Qualität

das Dtad. M. L.50O.
Dieſer billige Preis iſt nur

durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten

De errſchaften während derO Winte feſtlichkeiten ganz beſon-

ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

Malballatheater

Direktion Kebald Uuhbert.
Durchweg neues Programm!

Miß Welda und Mr. Neiss,
große Produktion auf dem geſpannten
Kabeldraht. Signor Roseoe,
Stelzenkünſtler, und Vorführung ab-
gerichteter Schweine. Wie
Anna Koenig, Lieder- u. Walzer
ſängerin. Herr Veodor Markow,
Geſangshumoriſt. Mr. Valsonund Miß Lindon, esxcentriſche
Duettiſten. Die Dinus-Truppe,
preisgekrönte Parterre und Luftgym-
naſtiker. Minne Casas, Miniatur-
Soubrette. (Auf allgemeinen Wunſch
wieder engagirt.)

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Nachm.
von 4-7Vachmitiags-Vorstellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonntag Vormittags
von 12 bis “28 Uhr

Grosser Frühschoppen
Prei-Concert.

Reinsdorf.
Sonntag, den 9. Februar ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein F. Temme-
Kkirchenchor St. Georgen.
Montag Abend W Uebung

Der Vorſtand.

Dr. A. Francke,
pract. Zahn- Art.

Poststrasse I.T

Paul Frankoe,
Se pract, Zahnarzt,

Er. Steinstrasse 10, I.

c

e

S



Schwarze Tuc
Confirmanden-Anzöge

für

empfiehlt das Tuch-Special-Geschüäft

Leipzigerſtraße 23. Paul Knaur.

he u. BucKsKins

S 23.
6137

VBAMEſ-hrf

Grösste Auswahl!
Billigete Preise.

Halle a/S., Gr. Ulrichſtr. 55

ſo Sachs z.

z Athma, Krautes
e S Leidens, worüber viele

100 Zenugniſſe Geheilter beige
bracht w. können. r
üb. Aſthma v. Dre B. W. Hairſt nnentgeltlich zu d. die

Bngelapoth. in Leipzig. 3 a 1

Hofieſeranten, a

Otto Will, Halle aS.
Brüderſtraße 11,Hvpotheken-, Verwittelungs- I. dninissinn,- Geschäft

für die Provinz Sachſen.
e

2

Beſorgung von

Wank- und Drivatgeldernjeder o auf Haus- und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

Zinsfuße; anf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.
Für Beſchaffung berechne ich nur

bei I. ypotheken Prozent und
bei II. Hypotheken Prozent Proviſion.

Für Kapitaliſten koſtenfreie
Anterbringung von Geldern

auf nur ſichere und gute v

n imAn und Verkau
ſtädtiſcher und d ckauf

für Kaufſuchende koſtenfrei. [6123
c

Schnellste, vorschwiegenste u. streng reellste
Ausführung der Aufträge.

h

Actiengesellschaft Hallische Zeitung.
Jn Gemäßheit des 8 23 der Statuten werden die Herren Actionäre

zu der am
Dienstag, den 25. Februar d. J. Mittags 12 Uhr

im Hotel „EKronprinz“ zu Halle a. S.
ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.m Mittheilung des Geſchäftsberichts u. Vorlage der Bilanz pro 1888,89.
2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung r Rechnung. 8

ahl von 2 Reviſoren pro 1889/904. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a/S., den 7. Februar 1890.

r

v

Der Aufſichtsrath
Graf Hohenthal Dölkan

Vorſitzender.

Wahl Verſammlung
in

Cönnern
im Saale des „Schützenhauses“

am Sonntag, den 9. d. M. Nachmittag 4 Uhr.
Unſere Vertranensmänner und alle Geſinnungsgenoſſen,

welche bereit ſind, für die Wahl unſeres Candidaten, des Herrn
gen Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verſamm-

ung eingeladen. (6031Herr Rechtsanwalt Dr. FCeil wird ſprechen.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, der deutſchen Reichs und

(chocol
Die grösste Fabrik der Welt

Whren-Diplomae auf allem S
Grosser Preis, Paris 939.

Por tägliche Verkauf von 0HOC0LAT MENIER übersteigt

t vorräihig in allen besseren Colonialwanvenhandliungen und Conditoreien.

Vor Nachahmungen wirdk gewarnt

l W h

et I

S nen eX e

e

r9]

5 0, 0O00 Ii10Ss.

M I. 6 O r per P c e2 än. n en Kanrat
BRathhausgasse S.

S Frische prima Holl. Austern
s0 Wie

Diners und Soupers.
Wilhelm Pörtzel.

IIalle, Nontag, den 10. Februar 1890, Abends 6 Uhr

im Volksschulsaale

C ONCERT
des akademischen Gesangvereins

unter gefälliger Mitwirkung der [5952
Coneertsängerin Fräulein Clara Folscher und des

Herrn Organisten Homeyer aus Leipzig.

Programm.Ouverture. Festgesang von Mendelssohn. Arie. Chorlieder von
Rob. Franz, Gesang der Geister von Fr. Schubert. Claviervortrag.

Lieder am Clavier. Das Liebesmahl der Apostel von R. Wagner.

Eintrittskarten nummerirt 2,50 Mk. unnummerirt 1,50 51K. in derMnsikalienhandlung von H. Karmrocdt G. Patzeker) Barſüsseretr. 19.
Toxt zum „Liebesmahl“ 10 Pfg. bei H. Karmrodt u. an der Saalthüre.

Gemälde Ausstel lung
Poſtſtraße 6.

Die Oelgemälde können nur noch einige Tage ausgeſtellt bleiben,
und werden dieſelben, um Rücktransport zu erſparen, zu jedem nur eben

annehmbaren Gebot abgegeben. [6104
Joseph Sancder, u aus Düſſeldorf.

Wahl-Ver ſammlung

Hauseim Hohl'ſchen Gaſthauſe
am Montag, den 10. d. M. Abends 7 Uhr.
Unſere Vertrauensmäunner und alle Geſinnungsgenoſſen,

welche bereit ſind, für die Wahl unſeres Candidaten, des Herrn
Rechtsanwalt Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verſamm

lung eingeladen. [6152Herr Rechtsanwalt Dr. Ka cül wird ſprechen.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, der deutſchen Reichs und

GvSetrennte G Fraschinentechnſſer etc.
fachschulen s Baugewerk Rahnmeister etc.

Mk. Vorunterr. frei. Rathuke, Dr.

der konfervafiven Partei.
der konſervativen Partei

Il
Atlas-, Draht-,
Gaze-, Wachs-,

Thiermasken.
Carricaturen,
Decorations-

masken.
Naſen, Pritſchen!
Bärte, Perrücken!

S Bigotphones?
WelchesGold u Silberborte!

Narrenkappen!
in Stoff und Papier [6149

empfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Engrospreiſen

Cotillon-Orden!
Cotillon Touren!

Knallpapiere!
mit komiſchen Einlagen

änßerſt billigen Preiſen

An lanne
Bilder
rahmen,

Horaständer,

Viſites 25 v
Cabinet 35
Moraständer

mit Blumen-
malerei,

mit Holzrück-
wand, mitEryſtaügias,Moragtaſreleten in cuivre poli,

Holzrahmen
rund und viereckig gekröpftin allen Arten ehpſtehie

W. äußerſt billig r

DDEW ie Ual/g 7

Königstrasse 16
empfiehltSüßen üngarwein

(reiner analyſirter Tokayer),beſtes Stärkungsmittel für Reconvales
centen und ſchwächliche er in Fl.
à 50 43, 75 1,30 und 26125] A. Freien
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Sämmtliche
Gummi Artikel

J. Kantorowltz, Berlin V. 28.
5763] ArkoraplatzV PreislXNten gratis.

Vexrantwortlich L. Lehmann Halle a/S.Expedition der Halliſchen Fcihumà Gr.erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Hallärkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Hkorgens bis 7 Uhr Abends.e GebauerSchwetſchke'ſche

Apin Hentze s9 nern 50.

empfiehlt zu [6150
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